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re Das Abonnement 
ö dies mit Ausnahme der 
20 au tage täglich erſcheinende 
. Alatk betragt vierteljährlich 
3 die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
I. ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
iger Beftellungen 
dr nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
67. . Ba oo So unse 2 W N 


Amtliches. 
Berlin, 1. Juni. Se. Majeſtät der König haben S geruht: 
dem herzoglich den erer af Obermarſchall Frhrn. v. Wangen ⸗ 
eim den Rothen dlerorden erſter Klaſſe, dem Rittmeiſter a. D. und Kreis⸗ 
Roffenrendanten v. Bredow zu Magdeburg den Rothen Adlerorden dritter 
Kaffe mit der Schleife, dem Archiv⸗Direktor, Geh. Regierungsrath Spieß zu 
Jostein, dem Bergrath Winter zu Weilburg im Regierungsbezirk Wiesbaden, 
un Premier⸗Lieütenant a. D., kaiſerl. ruſſiſchen Hofrath v. Stein zu 3 
urg und dem Kreis⸗Kommunal⸗Baumeiſter Franck zu St. Goar den Rothen 
Wlerorden vierter Klaſſe, dem großherzoglich ſächſiſchen Regierungsrath Dr. 
einhard zu Weimar, dem herzoglich ſachſen⸗koburg-gothaiſchen Geh. Reg. 
Katy Kraeger zu Gotha, dem Geh. Kommerzienrath Bleichroeder zu 
Berlin, dem fürſtlich ſchwarzburg⸗ſondershauſenſchen Landrath Maempel zu 
Sondershausen und dem Schriftſteller v. Holtei & Breslau den königlichen 
ANfonenorden dritter Klaſſe, dem Major Bogun v. Wangenheim im Kriegs⸗ 
iniſterium, dem Sekonde⸗Lieutenant a. D. v. Erichſen (m erlin, dem Zoll; 
eins⸗Stationskontroleur Kelch zu Alt⸗Breiſach im Großherzogthum Baden 
dem Raths⸗Maurermeiſter Voigt zu Berlin den königlichen Kronenorden 
Vierter Klaſſe zu verleihen; den Geh. Regierungs- und vortragenden Rath beim 
Mini erium für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten, Heiſe zu Berlin, 
5 6. Disr-ölegierungscath zu ernennen; den Eiſenbahn⸗Direktions⸗Mit⸗ 
Niliedern: Regierungs⸗ und Baurath Weishaupt zu Elberfeld und Baurath 
zurlach, zur Zeit in Berlin, den Charakter als Geh. Regierungsrath zu ver⸗ 
leben und den Baurath Schweitzer in Hannover zum Regierungs- und Bau⸗ 
Rath u ernennen. 2 2 5 
N Berlin, 4 Juni. Se. Majeftät der König haben e geruht: 
Dem ordentlichen Profeſſor der Theologie, Dr. Krafft zu Bonn, den Cha⸗ 
er als Konſiſtorialrath zu verleihen. 
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Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, 3. Juni. Heute hat die Generalverſammlung der 
Rungöfiicpeöftreichiichen Staatsbahngeſellſchaft ſtattgefunden. Die 
Ge ammteinnahmen betrugen in dem verfloſſenen Geſchäftsjahre 
6,800,392, der Reinertrag belief ſich auf 4,880,721 Gulden. 
die Generalverſammlung beſchloß die Vertheilung einer Super⸗ 
dividende von 10 Fres. pr. Aktie und die Hinterlegung einer Mil⸗ 
on in den Reſervefonds. N f 
Wien, 3. Juni Nachmittgs. In der heutigen Sißung des 
5 Unterhauſes theilte der Präfident mit, daß der Finanzminiſter die 
von den Abgeordneten Skene und Genoſſen gewünſchten Aktenſtücke 
Auszug aus dem Kontokorrent nach dem Uebereinkommen mit 
zer ungariſchen Verwaltung und Ausweis der Steuerrückſtände — 
dem Präſidium übergeben werde. 3 wünſchte jedoch di⸗ 


dekte u 
lüglichen 

. Her Kriegsminiſter beantwortete hierauf die Interpellation 
wegen der Befeſtigungen Wiens. Die Regierung, erklärte der Mi⸗ 
Rifter, beabſichtige nicht, die Hauptſtadt des Reiches in eine Feſtung 
umzuwandeln; Beſorgriſſe wegen einer Störung des Verkehrs wä⸗ 
deen daher völlig ungegründet. Auf das Gutachten von Fachautori⸗ 
Aten geſtützt, werde in einer arg Sr zwei Meilen von der 
tadt die Erbauung von 10 Forts als Stützpunkt für etwa weiter 
dothwendig werdende Erdwerke beabfichtigt. Im laufenden Jahre 
ollen 4 dieſer Forts hergeſtellt werden. Die Geſammtkoſten wür⸗ 
en 11 Millionen Gulden betragen. Bisher ſeien 200,000 Gulden 
derausgabt, welche aus der mittelſt Virements dem Kriegsminiſter 
zur Verfügung geſtellten Dotation vorſchußweiſe auf Rechnung der 
lalieniſchen Entſchädigung beſtritten wurden. Den Reſt werde die 

egierung in verfaſſungsmäßigem Wege fordern. 
Hierauf wurde die Adreßdebatte mit einer Rede des Abg. To⸗ 

n gegen den Entwurf eröffnet. N 75 
m Herrenhauſe wurde heute gleichfalls die Adreßdebatte be⸗ 
nnen. Wickenburg ſprach für den Adreßentwurf, indem er 
chließlich die Nothwendigkeit einer Regelung der geiſtlichen Ange⸗ 
Menheiten betonte. Hasner kritiſirte in längerer Rede das 
iebenundſechsziger⸗Elaborat vom formellen, vom juriſtiſchen und 
dom politiſchen Standpunkte aus und erklärte schließlich, er wolle 
geſichts des nahen Zeitpunktes, in welchem die neugeſchaffene 
age zur Wirklichkeit werde, den Herren aus Altöſtreich einen 
cheidegruß zurufen, und werde im neuen Oeſtreich mit derſelben 
Loyalität wie bisher zum Kaiſer ſtehen. 
Wien, 3. Juni, Nachmittags. Bei der heute begonnenen 
Adreßdebatte im Unterhauſe erklärte fi) Toman gegen den Entwurf 
und vertheidigte die Siſtirungspolitik. Der gegenwärtige Reichs⸗ 
tat) jei nicht verfaſſungsmäßig. Redner iſt gegen Dualismus und 
ntralismus; der Austritt Oeſtreichs aus Deutſchland erfüllt ihn 
mit Befriedigung. v. Tſchabuſchnigg befürwortet den Entwurf und 
offt, der Ausgleich mit Ungarn werde der Freiheit und Wohlfahrt 
beider Theile des Reiches zu Gute kommen. Suetee ſpricht im 
inne Tomans gegen die Adreſſe. Kremer verwirft die ſlawiſchen 
Tendenzen der klerikalen Partei, verlangt ein gutes Schulweſen, 
Unabhängigkeit des Richterſtandes, Reviſion des Konkordatz und 
Ahülfe egen den zunehmenden Pauperismus. Skene bekämpft 
den Dualismus und hält an der Staatseinheit feſt. Der polniſche 
Deputirte Krzeczunowic erklärt, daß er und ſeine Parteigenoſſen es 
mit dem Wohl und der Macht Oeſtreichs ehrlich meinen, behalt ſich 
ber vor, ein Amendement zu Gunſten der in dem Adreßentwurf 
nicht zum entſprechenden Ausdrucke gelangten Autonomie einzubrin⸗ 
bei Plener greift die Maßregeln des Finanzminiſters während 
st Siſtirungsperiode an, betont die Reichseinbeit und hält an dem 
Naberdirum und Februarpatent feſt. — Morgen wird die Des 
e fortgeſetzt. F } 
der D — 2 dt, 3. Juni, Nachmittags In der heutigen Sitzung 
rng de Kammer fand eine fünfſtündige Debatte über die Ein⸗ 


IX 


ntrag zu ftellen. 


Hallwachs⸗Goldmann'ſchen Antrag auf Eintritt des Geſammt⸗ 
bebe 3 in den Norddeutſchen Bund ſtatt. Abg. Dumont 
: aͤmpfte die Bundesverfaſſung und beantragte: „Eine Neugeſtal⸗ 


»ofener 2 


weer 


tung” der Norddeutſchen Bundesverfaſſung in Oberheſſen und 


tung des jetzt getrennten Deutſchlands und Oeſtreichs, auf Grund⸗ 
lage einer bundesſtaatlichen Emigung mit preußiſcher Spitze, zu 
erſtreben und die Regierung au dern, ſich im Einverſtändniß 
mit den Südſtaaten über eine ſolche bundesſtaatliche Einigung mit 
Preußen zu benehmen; jedenfalls aber neben gemeinſamer mili⸗ 
täriſcher Organiſation ein nationales Band für die Handels⸗ und 
Verkehrsintereſſen in den getrennten Theilen Deutſchlands fort⸗ 
dauernd zu erhalten.“ Der Regierungskommiſſar erklärte, die Re⸗ 
Biere Önne auf den Hallwachs⸗Goldmann'ſchen Antrag nicht 
eingehen. 

5 Paris, 3. Juni, Vormittags. Der Kronprinz von Preußen 
wohnte dem geſtrigen Balle bei dem Ausſtellungs⸗Kommiſſarius 
Geheimen Kommerzienrath Ruffer bei. 


London, 3. Juni. Im Unterhauſe erklärt Lord Stanley auf 
verſchiedene Interpellationen: die Regierung fei in Betreff des Kai⸗ 
ſers Maximilian ohne Nachrichten; die Regierung remonſtrirte freund 
lich aber ſtark gegen die Bedrückung der moldauiſchen Inden; die 
Regierung ſei bei der großmächtlichen Note an die Pforte in Betreff 
Kretas nicht betheiligt. 

— — 


Die ruſſiſehe Amneſtie. 

Der kaiſerliche Amneſtie⸗Ukas vom 17. Mai alten Datums iſt 
vom Statthalter Polens, dem Grafen Berg, unter dem 19./31. 
Mai dem Adminiſtrationsrathe des Königreichs zugefertigt worden 
und lautet wörtlich: i 

5 har Majeſtät der Kaiſer haben allergnädigſt zu befehlen ge- 
ruht, da 5 
1) alle Prozeſſe in politiſchen Angelegenheiten, welche den lege 
ten Aufſtand oder die damit zuſammenhängenden Unordnungen be⸗ 
treffen, ſo weit ſie bis jetzt in den Unterſuchungskommiſſionen oder 
den Gerichten nicht beendigt ſind, vorausgeſetzt, daß die darin ver⸗ 
wickelten Perſonen nicht außerdem krimineller Verbrechen, als Mord 
und Brandſtiftung u. dgl. bezüchtigt ſind, mit Entlaſſung aller An⸗ 
geklagten einzuſtellen. 

2) Neue Prozeſſe, die in Folge von Anklagen wegen Theil⸗ 
nahme am Aufſtande oder damit in Verbindung ſtehenden politi⸗ 
ſchen Unordnungen entſtehen könnten, nicht einzuleiten (das ge⸗ 
brauchte Wort rozwijad tft gs dehnbar) und die von ſole => = 


als 
angeſchuldigt find, nicht zur Verantwortung zu ziehen. 
en 132 Königreich Polen elrigen Perſonen, welche we⸗ 
en Theilnahme an den politiſchen 1 auf adminiſtrativem 
ege nach verſchiedenen Orten des Kaiſerreichs geſchickt worden, 
wenn ihre gute Führung von den Ortöbehörden beſcheinigt wird, die 
Rückkehr ins Land zu geſtatten, ohne jedoch dieſe allgemeine Er⸗ 
laubniß auf Perſonen des geiſtlichen Standes auszudehnen, deren 
Rückkehr dem eigenen Ermeſſen des Statthalters im Königreich an⸗ 
heimgegeben bleibt. 

4) Den in den weſtlichen Gouvernements des Reiches gebür⸗ 
tigen Perſonen, die in Folge adminiſtrativer Anordnungen aus der 
Heimath entfernt worden, ſofern ihre Führung von den Ortsbehör⸗ 
den gut beleumdet und ſie ihren Wohnſitz im Königreich nehmen 
wollen, die Ueberſiedelung nach dem Königreich zu eaten, jedoch 
mit Ausſchluß der Geiſtlichen, über deren tederlaffung der Statt⸗ 
halter des Königreichs zu befinden hat.“ 

Die polnischen Blätter legen, ſo weit uns ihre Aeußerungen 
bekannt geworden, dieſer Amneſtie keinen großen Werth bei. Nach 
ihrer Anſcht ſind jetzt aus dem Jahre 1863 nur noch 15 wenige 

olitiſche Prozeſſe in der Schwebe, und ſoweit ſie es noch ſind, liege 
= dürftiges Anklagematerial vor, daß ſich eine Verurtheilung kaum 
würde begründen laſſen. Daneben mache der Ausſchluß gemeiner 
Verbrechen von der Amneſtie dieſelbe faft ganz illuſoriſch; denn es 
werde kaum eine kriminelle Anklage aus dem genannten Jahre ge⸗ 
ben, in welche nicht Verbrechen jener Art hineinſpielen. 

Auch ſei für die Einleitung neuer Unterſuchungen kaum mehr 
eine Handhabe zu finden, und ſo oft jetzt noch ale ih ene wegen 

olitiſchen Verdachts vorgenommen würden, ſtelle ſich entweder ein 

rrthum in der Perſon oder ſonſt eine Ungeſchicktheit der Organe 
der Unterſuchungskommiſſion heraus. Nur die endliche Aufhebung 
dieſer Kommiſſion und des Belagerun szuſtandes ſelbſt könne dem 
Lande einige Beruhigung gewähren. Vielleicht daß der Kaiſer dieſen 
zweiten Schritt bei ſeinem Aufenthalt in Warſchau folgen läßt, wenn 
ihn die Haltung der Stadt befriedigt. Die Forteriftenz der Unter- 
ſuchungskommiſſion iſt in der That von Ueberfluß, wenn politiſche 
Unterſuchungen aus demAufſtande nicht mehr eingeleitet werden ſollen. 

Bemerkenswerth iſt für uns bei dem falerlichen Erlaß noch 
die beſtimmte Unterſcheidung zwiſchen dem Königreich Polen und 
den weſtlichen Provinzen. Es würde dem Gouvernement wahr⸗ 
ſcheinlich konveniren, wenn die Internirten mit Ausſchluß der Per⸗ 
ſonen geiſtlichen Standes nicht nach den Weſtprovinzen, ſondern 
nach dem Königreich zurückkehren, umauch auf dieſe Weiſe ee 
zen vom polniſchen Element noch mehr zu ſäubern. Daß den in Polen 
Gebürtigen die Ueberſiedlung nach den Weſtprovinzen nicht geitattet 
ſein wird, darin iſt der Ukas ganz deutlich. Perſonen geiſtlichen 
Standes, welche aus dem Innern Rußlands zurückkehren wollen, 
werden vom Statthalter ihren Wohnſitz ohne Zweifel da ange⸗ 
wieſen erhalten, wo ſie ſich der Obſervation durch die Behörden 
nicht gut entziehen können. Sie find einmal die bötes noires, 
welche die Regierung vor Allen fürchtet und welche ſie wohl am liebſten 
entweder nach Rom oder Frankreich gehen ſähe. Denn der Krieg 
gegen die römiſch⸗ katholiſche Kirche wird, wie f aus der ſoeben 
amtlich bekannt gewordenen Auflöfung der bischöflichen Diöceſe 
Podlachien (nebſt Kapitel, Konſiſtorium und Seminar) ergiebt, mit 
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Inſerate 
I ½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
@ ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 

genommen. 


— 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 3. Juni. Die heut eingetroffene 
„Köln. Stg.“ enthält mehrere, die hier bevorſtehenden Zollver⸗ 
15 ndlungen betreffende Telegramme, in welchen u. a. auch ge⸗ 
agt wird, wegen dieſer Verhandlungen ſei die Abreiſe des Grafen 
Bismarck nach Paris auf den 4. Juni hinausgeſchoben worden. 
Dies letztere iſt jedenfalls unrichtig, da ja der Termin der Reiſe 
nicht erſt in den letzten Tagen feſtgeſtellt worden iſt. Was nun jene 


Verhandlungen betrifft, jo finden zunächſt Miniſterkonferenzen ftatt, 


an denen jedoch nur die Miniſter der Süddeutſchen Staaten und 
Preußens Theil nehmen. Bis heute Mittag waren aus den vier 
Südſtaaten drei Miniſter eingetroffen. Sollte der noch fehlende 
vierte im Laufe des Tages noch anlangen, ſo wird die erſte Konfe⸗ 
renz, an welcher preußiſcherſeits vielleicht Graf Bismarck ſelber Theil 
nehmen wird, noch heute erfolgen. Zweck dieſer Konferenzen iſt 
namentlich die Berathung über die Frage, wie es in Zukunft mit 
der Abſtimmun gehalten werden ſolle, da bisher in Zollangelegen⸗ 
heiten nur die Einſtimmigkeit maßgebend war, während von jetzt 
ab innerhalb des Norddeutſchen Bundes, ſowohl im Reichstag als 
im Bundesrath, die Majoritkt entſcheideud iſt. Von einer ite 
iſt der Vorſchlag gemacht worden, daß ori te en 
Staaten in den Reichstag und Miniſterbevollmachtigte in den Bun⸗ 
desrath entſendet werden möchten, um an den Verhandlungen über 
de dann aber ausſchließlich an dieſen Theil zu nehmen. Wenn 
die Abſtimmungsangelegenheit geordnet ſein wird, werden wirkliche 
Zollverhandlungen folgen, an denen dann auch Bevollmächtigte der 
Norddeutſchen Staaten Theil nehmen werden. Dieſe Verhandlun⸗ 

en werden ſich vorzugsweiſe mit techniſchen Fragen, wie Zollſchutz, 
ren u. ſ. w. beſchäftigen. 

Die Angaben, welche die „Kreuzzeitung“ über den Termin der 
Wahlen zum Reichstag und deſſen Eiaberufung bringt, ſind irr⸗ 
thümlich. Wie ich höre, wird nicht der 15. Juli der Wahltag ſein, 
ſondern um die Zeit ungefähr wird mit der Ausſchreibung der Wah⸗ 
len vorgegangen werden, während dieſe ſelber ſechs Wochen ſpäter, 
Anfang September alſo, folgen würden. : 

Bald nach völliger Erledigung der Norddeutſchen Verfaſſungs⸗ 
angelegenheit und deftnttiver onſtituirung des Bundes wird Graf 
Bismarck eine etwa zwei Monate dauernde Urlaubsreiſe antreten, 
von der man ſich die wirkſamſten Folgen zur Wiederherſtellung und 
Stärkung ſeiner angegriffenen Geſundheit verſpricht. — Durch Er⸗ 
laß des Handelsminiſters iſt für den internen Telegraphenver⸗ 
kehr auf allen Staatstelegraphenlinien eine Ermäßigung der Ge⸗ 
bühren . welche vom 1. Juli ab zur Ausführung gelangen 
wird. ährend bisher eine einfache Depeſche innerhalb der 
erſten Zone 8, der zweiten 10 und der dritten 16 Sgr. koſtete, iſt 
die Gebühr jetzt auf je 5, 10 und 15 Sgr. herabgeſetzt worden. 
Weiter wird von demſelben Termin ab als Vewielfältigungsgeböhr 
ſtatt 4 Sgr. nur noch 2½ Sgr. erhoben werden und gleichermaßen 
werden künftig bei Zurückforderung einer aufgegebenen aber noch 
nicht abgeſandten Depeſche ſtatt 4 Sgr. nur 2½ Sgr. in Abzu 
gebracht. Die Größe der Zonen bleibt nach wie vor dieſelbe, doc 
werden die Entfernungen künftig nicht mehr nach Luftlinien, ſon⸗ 
dern nach Taxquadraten berechnet werden. Die vorſtehende Ermä⸗ 
ßigung der Tarifſätze wird auch für die Staatseiſenbahn⸗Telegra⸗ 
phen in den altpreußiſchen Landestheilen, ſowie in Hannover und 
Naſſau in Kraft treten. — Bekanntlich iſt ſchon ſeit lange der Bau 
einer Eiſenbahn von Halle nach Guben projektirt. Jetzt 
finden in Bezug auf die Ausführung dieſer Bahn Vorbereitungen 
ſtatt, welche erwarten laſſen, daß mit dem Bau bald begonnen 
werden wird. 8 

1 Berlin, 3. Juni. Heute Morgen trafen die Miniſter 
von Bayern, Württemberg, Heſſen⸗Darmſtadt und Baden, Fürſt 
Hohenlohe, Varnbühler, Dalwigk und Freydorf hier 
ein, zur Vorberathung über die Rekonſtruirung des Zollvereins. 
Der Umſtand, daß man zu dieſem Zweck nicht wie bisher Fachmän⸗ 
ner, ſondern die leitenden Miniſter zuſammentreten läßt, ſpricht 
deutlich genug für die Annahme, daß es ſich nicht allein um den 
Zollverein handelt und wenn dies der Fall wäre, dann doch weitere 
Ziele in das Auge gefaßt ſein möchten. Es haben denn heute auch 
bereits eg Beſprechungen der genannten Staatsmänner 


mit dem Grafen Bismarck ſtattgefunden, der bekanntlich morgen 
bereits mit dem Könige nach Paris reiſt; vorab alſo werden den 
jene weiteren Ziele, die Beziehungen des Norddeutſchen Bundes zu 
den Süddeutſchen Staaten dend der Erörterung ſein. Ich war 
ſchon vor einiger Zeit in der Lage, Ihnen über die zuverſichtliche 
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ſteht denn wie von ſelbſt die 
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Stimmung zu berichten, mit welcher man hier den Gang jener 
Vorkonferenzen der Süddeutſchen Staaten in München verfolgte es 
hat den Anſchein, als ob man ſich in Bezug auf den vorausgeſehe⸗ 
nen Erfolg hier nicht getäuſcht hat. Die Wiederherſtellung des 
Zollvereins iſt als unabweisbare Nothwendigkeit erkannt worden; 
ob man bei dem ohnehin ſchon reichen Segen an Parlamenten, 
noch auf den Gedanken eines beſonderen ollparlaments 
eingehen wird, iſt denn doch ſehr zweifelhaft, wahrſcheinlicher 
aber die Uebertragung einer etwaigen repräſentativen Funktion 
auf den Reichstag des Norddeutſchen Bundes, und ſo ent⸗ 
er Brücke zur Vereinigung von 

Nord⸗ und Süddeutſchland. Die Löſung der Frage, wie eine ſolche 
Verſchmelzung zu erzielen iſt, um allen Theilen gerecht zu werden, 
und zwar auf dem rein praktiſchen Wege, zur En der gemein 
ſamen materiellen Intereſſen wird uns als der Hauptzweck der Mi 
niſterkonferenz bezeichnet, den man allerdings an der Hand der 
Zollvereinsberathung zu erreichen ſtrebt. Jedenfalls vollzieht ſich 
mit dieſen Beſprechungen einer der wichtigſten Vorgänge in dieſer 


Periode der Konſolidirung der deutſchen Verhältniſſe. Der König 


folgt, wie man hoͤrt, den Berathungen mit ganz beſonders lebhaftem 
Intereſſe und dürften die ſüddeutſchen Miniſter gerade darüber Auf⸗ 
ſchluß erhalten; möglich, daß ihre in München getroffenen Abreden 
doch in manchen Punkten hier erhebliche Modifikationen erfahren. 
— Die Gerüchte über Veränderungen im preußiſchen Miniſterium 
wollen noch immer nicht ruhen; Ki will man ſogar wiſſen, Graf 
Bismarck denke ſich in den Ruheſtand zurückzuziehen, wenn die 
Bundesverfaſſung perfekt geworden. Möglich, daß derartige An⸗ 
gaben gerade in offieiöjen Kreiſen „transpirirt“ haben, um einmal 
den Eindruck kennen zu lernen; wer aber mit den biefigen Verhält⸗ 
niſſen auch nur einigermaßen vertraut iſt und ſich das Naturel und 
die Laufbahn unſeres Premierminiſters vergegenwärtigt, der kann 
ſich allerdings nur darüber wundern, wenn poche Dinge nacherzählt 
werden, an welche doch Niemand im Ernſt glaubt. 5 

— Der Legations⸗Sekretär Graf Bismarck-Bohlen iſt 
Sr. Majeſtät dem Könige nach Paris vorausgegangen. 5 

— Der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
v. Selchow beyiebt ſich ebenfalls zum Beſuch der Ausſtellung 
nach Paris. — Dem Kronprinzen find neuerdings wieder mehrere 
Gegenſtände als kaufwürdig für das landwirthſchaftliche Muſeum 
empfohlen worden, darunter eine Sammlung amerikaniſcher Pflüge, 
eine Getreidemähmaſchine, zwei Pflüge mit Vordergeſtell und 
Stahlſtreichbrett, eine Kleedreſchmaſchine 15 Handgeräthe, eine 
Häckſelmaſchine, eine Grasmäh⸗ und eine Raſenſcheermaſchine. 

— Wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, ſoll der bisherige Civilkom⸗ 
miſſarius in Frankfurt a. M, Landrath v Madai, als Kandidat 
zur Präſentation für das Amt eines Ober-Bürgermeiſters 
von den dortigen Stadtverordneten in Ausſicht genommen ſein. 

— Laut Bekanntmachung des Centralvorſtandes des evangeli⸗ 
ſchen Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung findet am 27. 28. 
und 29. Auguſt d. J. die 22. Hauptverſammlung des Geſammtver⸗ 
eins in Worms ſtatt. 

— Der in die hannoverſchen Umtriebe verwickelte Ober⸗Kom⸗ 

merzienrath Ezechiel Simon aus Hannoper iſt geſtern jeiner Haft 
on O-feclong einst Nüutton DON 40,000 hkl. entlaſſen wor⸗ 

. (Köln. Ztg.) ’ 

— Durch die Penfionirung des Oberbürgermeiſters Kraus⸗ 
nick hörte die der Stadt Berlin zuſtehende Vertretung im Her⸗ 
renhauſe auf und wurde bisher nicht zur Wahl eines neuen Mit⸗ 
gliedes für das Herrenhaus geſchritten, weil das Magiſtratskolle⸗ 
gium vielfach in einer Neubildung begriffen war, auch eine geeignete 
Perſönlichkeit fehlte, welche die Wahl anzunehmen geneigt ſchien. 
Der Oberbürgermeiſter Seydel hat gepenmärtig dieſe Angelegenheit 
in Anregung gebracht und hat dem Magiſtrat vorgeſchlagen, nun⸗ 
mehr zur Wohl zu ſchreiten. Der 1 hat ſich hiermit ein⸗ 
verſtanden erklärt und wird am 14. d. M. die Wahl vorgenommen 
werden, zu welcher die Mitglieder des Magiſtrats bereits eingela⸗ 
den worden ſind. eur 

— Geſtern hat die Uebernahme des ehemals heſſiſchen Ober⸗ 
amtes Meiſenheim durch den Oberpräſidenten der Rheinprovinz 
ſtattgefunden. Das Oberamt Meiſenheim wird dem Regierungs⸗ 
Bezirk Koblenz zugetheilt. 

Von der Ausſtellung. 
(Jortſetzung.) 

Wenn wir diejenige Straße im Hauptgebäude, welche unter dem Namen 
Rue belgique Norddeutſchland von Belgien trennt, vom Centralgarten anfan⸗ 
gend, nach außen hin durchſtreifen, ſo haben wir hier und in allen den vielen 
rechts liegenden Sälen, Hallen und ebenfalls vom Mittelpunkt nach außen füh⸗ 
renden deutſchen und öſtreichiſchen Straßen zunächſt nur deutſches und daran 
Ae ſchweizeriſches Gebiet vor uns. er wollte mir verdenken, daß ich 

iefe Theile nun ein wenig genauer anfaſſe, als es bisher geſchehen. Im Mit⸗ 
telgarten ſelbſt iſt zwar eine große Fülle von Statuen, aber es iſt mir nicht eine 
von Bedeutung aufgefallen. Lohnender iſt es, die tauſend Architekturbilder in 

Aquarell anzuſehen, welche ringsum in der den Garten umgebenden Gallerie 
die Wände zieren. Wir ſchlüpfen durch eine der Thüren in das Hauptgebäude 
und bleiben vor dem Modell des neuen Berliner Rathhauſes um ſo lieber ſte⸗ 
hen, als gleich daneben ein etwa 6 Fuß hohes Aquarellbild hangt, die perſpek⸗ 
tiviſche Darſtellung dieſes ihönen Rohbaues (von H. Wäſemann), Aquarell 
von Paul Graab in Berlin. Einige gute Stiche ſchmücken ebenfalls dieſen Kor⸗ 
ridor, einer darunter von Beam Eichens nach Winterhalter, und eine Ma⸗ 
aan 9195 Deger von Keller geſtochen, feſſeln beſonders die Augen der Sad) 
verſtändigen. 

Im Weitergehen kann man die kartographiſchen Arbeiten pon Dietr. Rei⸗ 
mer in Berlin, Perthes in Gotha, und namentlich eine vielleicht dreihundert 
Quadratfuß große Karte von Deutſchland unmöglich überſehen. Unter den 
Reliefkarten fielen mir beſonders auf: Deutſchland, entworfen von Konarzewski, 
en von Hiefinger, und ein Modell des Aetna nach der Karte des Barons 

artorius von Walkershauſen, modellirt von Thomas Dickert, und ſchließlich 
der bekannte Flemming ſche Kartenverlag in Glogau. An den ſchon betrachte⸗ 
ten, links und rechts zum Eintritt verlockenden Gemäldeſälen vorübergehend, 
treffen wir bald auf die werthvolle Ausſtellung von Sy und Wagner in Berlin. 

Vieles von dem hier Ausgeftelten, was uns bekannt genug ift, 3. B. der ſchöne, 
vom rheiniſchen Adel dem Kronprinzen von Preußen zur Hochzeit geſchenkte 

Schild, wird den Franzoſen noch den friſchen Beifall erſtmaligen e ab« 

ringen. Recht grazios ift unter den Sachen namentlich auch ein etwa 1 ½ Buß 

höher, ſchräg auf feinem untere befeſtigter Waſſerguß. 

Unweit dieſer Werke der Goldarbeiterkunft ziehen einige Photographien 
von Schauer aus Berlin Jedermanns Augen auf ſich. Die ſehr Gral Kopie 
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des Menzelſchen Bildes, Friedrich der Große in Sansjouci, direkt vom Oelbilde 
abgenommen, iſt fo tadellos , daß man fie zu den ſchönſten Triumphen dieſer 
jüngſten der vervielfältigenden Künste rechnen kann. Ebenfalls ſehr beachtens- 
werth ift eine photographiſche Nachbildung des Gemäldes, welches die Selbft- 
krönung Wilhelms J. darſtellt. Hübſcher als die meiſten der auch zer herum. 
ſtehenden Standbilder iſt eine Gruppe von Begas: Ein Satyr lehrt einem 
Kinde das Flötenblaſen. Wir machen bald darauf an den Tiſchen Halt, welche 
die Berliner königl. Porzellanmanufaktur mit ihren ernſt geformten, gediegenen 
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— Wie jetzt verlautet, iſt die Uebergabe des ehemals holſteini⸗ 
ſchen Gebiets an Oldenburg zum 19. dieſes Monats in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Dem reg nach werden im Juli d. J. Beau 
und Verhandlungen, bez. der Ausführung der durch die Norddeut che 
Bundesverfaſſung ſtipulirten Beſtimmungen über die Norddeutſche 
Bundes⸗Poſtverwaltung ſtattfinden, zu welchen die Chefs 
der betreffenden Poſtverwaltungen hierher berufen werden. 

— Wie die „B. B. 3." hört, ſchweben augenblicklich lebhafte 
Verhandlungen zwiſchen den Süddeutſchen Staaten wegen Gründung 
eines Süddeutſchen Bun des, über deren Fortgang dem preußi⸗ 
ſchen Hofe direkte Mittheilungen zugehen. Die diefjeitige Regierung 
billigt und ermuntert die betreffenden Beſtrebungen, da dieſelben 
keineswegs eine rivaliſirende oder auch nur dem Norddeutſchen 
Bunde ſich fernhaltende, fremdgeſinnte Schöpfung bezwecken, ſon⸗ 
dern nur die im Prager Frieden ſtipulirten Formen einhalten wol⸗ 
len, um jeder auswärtigen Macht, ganz beſonders Oeſtreich auch den 
leiſeſten Schein der Berechtigung zum Einſpruche gegen die weite⸗ 
ren Vereinbarungen zu nehmen. Ganz den Vertragsbeſtimmungen 
entſprechend, wird demnach Süddeutſchland zunächſt in ſich feſter 
verbunden werden, um alsdann mit dem Norddeutſchen Bunde durch 
ein Band, das vielleicht dem Namen nach viel völkerrechtlicher, dem 
Weſen nach aber national⸗einheitlicher Art ſein wird, ſich zuſam⸗ 
menzuſchließen. Daß auch eine ſolche Vereinigung nur ein Ueber⸗ 
gangsſtadium bilden würde, iſt unſere Ueberzeugung; daß ſie bald 
dem offen ſich proklamirenden deutſchen Kaiſerſtaate weichen möge, 
unſer Wunſch und unſere Hoffnung. 

Breslau, 3. Juni. Geftern früh um 5 Uhr rückte das 1. Bataillon des 
ſchleſiſchen Füſtlier⸗Regiments Nr. 38 von hier nach ſeiner neuen Garniſon 
Görlitz ab. (Schl. 3.) 1 a 

Ems, 31. Mat. Vorgeſtern ereignete ſich hier ein ſehr trau⸗ 
riger Fall. Graf von Kielmannsegge fuhr von feinem Landſitze 
(Stein'ſches Schloß und Garten) in Raſſan mit ſeiner Gattin ſpa⸗ 

iren, er kutſchirte ſelbſt vom hohen Bock herab; kurz vor Ems 
eiten die Pferde vor einem Karren, ſie gingen durch, und der 
Graf erlitt eine ſo erhebliche Kontuſion am Kopfe, daß er geſtern 
Nacht unter großen Schmerzen geſtorben iſt. Der Kutscher iſt 
ebenfalls verletzt, der Wagen ganz zertrümmert, die Pferde todt — 
nur die Gräfin iſt wie durch ein Wunder unverletzt geblieben. Der 
Verunglückte wurde auf einer Bahre von Dauſenau nach Naſſau 
getragen, während die Gräfin nebenherging und die Stirn des 
Gatten mit einer Gießkanne fortwährend kühlte. Dr. Döring 
von hier wurde gleich geholt, er hat aber jofort erklärt, der Tod 
müſſe binnen einigen Stunden eintreten. 

Köln, 3. Juni. Ueber die Reiſedispoſitionen des Königs 
wird von zuverläſſiger Seite Folgendes hierher gemeldet: Se. Ma⸗ 
jeſtät reiſt Dienſtag um 3 Uhr 30 Minuten aus Berlin ab. In 
Kreienſen, wo der königl. Zug um 9 Uhr 15 Minuten Abends ein⸗ 
trifft, iſt ee Aufenthalt. Am Mittwoch früh 7 / Uhr 
trifft der König in Verviers ein, wo ebenfalls eine halbe Stunde 
Aufenthalt. Die Ankunft in Paris erfolgt um 4 Uhr 35 Minuten 
Nachmittags. Die Reiſe durch Belgien macht der König inkognito. 
Zur Begrüßung Sr. Majeſtät innerhalb Preußens werden nur die 
ohorſten Spitzen der Behörden zugelaſſen. ’ 

Kiel, 3. Iuut. Dem Vernehmen nach werden von den Drei 
hier ſtehenden Militärkommando's im Auguſt zwei nach Hamburg 
und eins nach Lübeck verlegt. 

Aus Schleswig-Holſtein, 2. Juni. Das heutige „Ver⸗ 
ordordnungsblatt für Schleswig⸗Holſtein“ enthält folgende Ober⸗ 
präſidial⸗Bekanntmachung: f 

„In Gemäßheit Allerhöchſter Ordre vom 4. Mai d. J. und in Folge des⸗ 
fallfigen Reſkripts des k. Miniſters für die geiſtlichen und Unterrichts ⸗Angele⸗ 
genheiten vom J. d. M. find die Paſtoren (folgen 27 Namen), welche theils 
ich geweigert haben, die Fürbitte für den Landesherrn in das allgemeine Kir⸗ 
chengebet N d. . 1h theils den vorgeſchriebentn Dienſteid abzuleiſten, un⸗ 
term 20. Mai d. J. ihrer Aemter ohne Anſpruch auf Penſion von 
der k. Regierung für Schleswig entlaſſen worden.“ 

Bremen, 2. Juni. Die „Weſ. Ztg.“ ſchreibt: „In ver» 
ſchiedenen Blättern ſind mancherlei Details über den Inhalt einer 
zwiſchen Bremen reſp. Hamburg und Preußen angeblich bereits 
abgeſchloſſenen Militärkonvention veroffentlicht worden. In 
einem hieſigen Lokalblatt finden wir eine amtliche von unſerer Mi⸗ 
litärdeputation unterzeichnete Berichtigung, welche in Betreff Bre⸗ 


Fabrikaten bejegt hat. Daß fie es nicht verſtanden hat, ſo hübſch aufzubauen, 
wie die ſächſiſche Meißner Fabrik, mögen die Ordner verantworten. Nochmals zu⸗ 
rückſchauend, bemerken wir lithogr. Arbeiten aus dem Verlage von Ernſt u. Korn 
in Berlin. Das nicht unbedeutende Verdienſt dieſer außerſt ſauber in Farbendruck 
ausgeführten de en kommt der für ſolche Arbeiten bekanntlich 
jet konkurrenzlos daſtehenden Ebeillot ſchen Kunſtanſtalt in Berlin zu. Ein 
Nebenſaal voll Pianos und ähnlicher Inftrumente, Kleins in Daffelport, Span; 
genberg in Berlin, Weſtermeyer in Berlin und Andere haben darin ihre, wie 
man jagt, ſehr guten Fabrikate auf die langweiligſte Art von der Welt aufge- 
ſtellt. Da ſtehen dieſelben ohne jegliche ſchmückende Umgebung; und ſo hoch 
befriedigt auch diejenigen, welche die Inſtrumente wirklich 1 ne fein mö« 
gen, das große Publikum, unter welchem doch auch Käufer und Beſteller find, 
graut ſich davor, in dieſe froſtige Halle einzutreten. Der Vertreter der Weſter⸗ 
mayerſchen Flügel hob als eine Verbeſſerung hervor, daß in dieſen Inſtrumen⸗ 
ten, um den Ton zu vermindern, nicht durch Seitwärtsſchieben der Hämmer 
wie gewöhnlich ftatt 3 Saiten nur 2 angeſchlagen, ſondern dadurch, daß die 
Hämmer jo weit geſchoben werden, daß ſie nur kürzeren Raum zum Schlagen 
bekommen, dabei aber doch alle drei Saiten treffen. 


Unter den übrigen Fabrikanten finden, wie man mir ag Gruß in Frank ⸗ 
furt a. J O., Ibach in Barmen und Rohlfing in Osnabrück, namentlich aber 
Breitkopf u. Härtel und Julius Blüthner in Leipzig (herrliches Pianino), ſo⸗ 
wie Bechſtein in Berlin, beſondere und verdiente Beachtung. Ueber die Nach⸗ 
barſäle find viele hübſche photographiſche Arbeiten verbreitet; ich nenne nur 
das Auffallendſte. Die Herren Heinrich Graf und Friedrich Graf in Berlin, 
zeichnen ſich aus im Portrait- und Landſchaftsfache. Löſcher und Petſch brin- 
en ebenfalls vortreffliche Bilder berühmter Leute a. A. m. Ganz ungemein 
charfe, mit Geſchick vorgeführte Viſitenkartenportraits liefert Schmidt in Kiel, 
und eben jo nennenswerth find E. Milſter und C. Suck in Berlin. Photogra⸗ 
hiſche Maſchinen von Buſch in Rathenow, namentlich aber auch von Lieſegang 
in Elberfeld, verdienen ihren guten Ruf, wie ſachverſtändige Beſichtiger der aus⸗ 
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deſſen ein wundervolles mechaniſches Walzenwerk, welches mit wer weiß w 


geftellten Objektive beftätigen. Breithaupt u. Sohn in Kaſſel, mit exakt gear- 
beiteten optiſchen und Nivellir » Inftrumenten ſchließen ſich dem an, und neben 
unzähligem anderen Guten ſehen wir hier Papier von Gebr. Schmitz in Düren, 
da ſehr ſolide Kontobuücher von Eilers in Bielefeld und Roſenthal in Berlin. 
Im vollem Glanze hoher Errungenſchaft auf dem Gebiete der graphiſchen Künfte 
und des dahin ſchlagenden, breiten ſich in überſichtlicher Aufſtellung, die Druck⸗ 
roben aller Art von Gieſeke u. Devrient in Leipzig aus. Wir willen ſchon von 
London her, daß dieſe Typendruckerei und Prägeanftalt, faſt über jede Konkur⸗ 
renz ſiegreich hinausſchießt. 


Nicht zu überſehen find die in der Nähe befindlichen guten Fabrikate der 
Fabrik far gr Glanzpapiere von Schnell in Münden. Beim zufälligen Ueber⸗ 
gange nach Württemberg, deſſen ſchon mehrfach gedacht iſt will ich ſchnell die 
verdienten Namen C. Beckh Söhne, Völter, Bruderhaus, Brandegger nennen, 
und die etwaigen nicht deutſchen Leſer dieſer Berichte auf den Braun u. Schnei⸗ 


hinaus. 
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mens konſtatirt, daß die Verhandlungen mit der preutziſchen Rh 
rung bisher nur in einleitenden Vorbeſprechungen beſtanden ba 7 
Aus guter Quelle hören wir, daß in Betreff Hamburgs die S 
lage eine ganz ähnliche iſt.“ i 

Luxemburg, 31. Mai. Das „Wort“ ſchreibt: Die — 
gierung hat, wie wir vernehmen, die verſchiedenen kompetenten a 
hörden aufgefordert, ein Gutachten über unſere künftigen 02 
delsbeziehungen abzugeben. Wir find noch nicht im Stan 4 
in den Detailfragen ein beſtimmtes Urtheil abzugeben, allein, w 
die Frage im Großen und Ganzen betrifft, ſo iſt unſer Urt il I 
bildet und es lautet: „Luxemburgs Vortheil erfordert, daß es 
jetzigen Zollverein verbleibt.“ 

Norhpande 


Neuf. Greiz, 28. Mai. In Folge des zunehmenden . 
unter der theilweife arbeitsloſen Weberbevölkerung in hiefiger Stadt und Dr 
gegend, hatte ſich ſeit längerer Zeit ſchon unter den Arbeitern eine Miſt es 
mung gegen einige Fabrikanten hier gebildet, welche in ihren mechan! ih 
BWebercten anftatt innungsmäßig gelernter Weber junge Mädchen, namen 
auswärtige, beſchäftigten. In einer am Place Tage abgehaltenen Inm n 
Verſammlung der Weber wurde die Verſiegelung derjenigen mechaniſ 1 
Weber ⸗Etabliſſements, deren Beſitzer nicht das Webermeiſterrecht erlangt 
ten, beſchloſſen und auf den Antrag der Innungsvorſtände durch Organe nn 
fürſtlichen Juſtizamtes hier in Vollzug geſetzt, was Nachmittags in Beglei 
von ſſs gauge von Webern geſchah. Bei dieſer Gelegenheit wurden a 
Exzeſſes einige Verhaftungen von der Polizei vorgenommen, was Ve f 
fung zu heftigen tumultuariſchen Auftritten gab. Es ſollten die in den G 
niſſen des oberen fürſtlichen Schloſſes internirten Exzedenten mit Gewalt nos 
werden. Das in der Schloßwache befindliche fürſtliche Militär verhinderte 
Eindringen der Maſſe durch die Schloßthore. Die erregte Menge begann ga 
das Militär mit Steinen zu werfen und die Fenſter in der Wache einzuf lagen, 
In Folge deſſen ſah ich das letztere genöthigt, vermittelft der Bajonette die auf 
vom Eindringen abzuhalten. Hierbei find mehre re Verwundungen, theils 
Seiten des Militärs durch Steinwürfe, theils auf Seiten des Volks vorg 
men. Die Gefangenen hat man während der Nacht noch um die Aufregun 
beſchwichtigen, freigegeben. Der Fürſt war gerade a bweſend, auf einer 
nach Deſſau begriffen. Die Wiederholung ähnlicher Exce Kia die nächſten as 
ſteht leider zu befürchten. Es iſt deshalb die beurlaubte Militärmannſchaft 
den nächſten Ortſchaften ſchleunig ſt einberufen worden. 


Frankreich. 

Paris, 1. Juni. So eben hat auf dem Nordbahnhofe del 
feierliche Empfang des Kaiſers von Rußland ſtattgefunden. 
Kaiſer Napoleon erſchien dort umgeben von allen Miniſtern, ald 
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zur Zeit in Paris anweſenden Marſchällen, ſeinen ne 
f 
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zahlreichen höheren Civilbeamten, unter denen der Seinep 
und der Polizeipräfekt wohl vor allen zu nennen ſind. Die 
glieder der ruſſiſchen Botſchaft waren natürlich ſämmtlich anweſend, 
Die Begegnung der beiden Kaiſer war ſehr herzlich. Die Aue 
der Hofequipagen, umgeben von Militäreskorten, war zahllos. 
Zug nahm nicht, wie der „Conſtitutionnel“ geſtern gemeldet hatte 
ſeinen Weg durch die Rue Lafayette, ſondern die Boulevards von 
Magenta und Straßburg entlang, bog dann in die alten Boulevards 
ein und nahm dann durch die Rue de la Paix, den Vendomepl 
und die Rivoliſtraße den Weg nach den Tuilerien. Die Bouleva 
waren abgeſperrt und der Eindruck muß für die ruſſiſchen Gäfte un 
ſo 8 geweſen ſein, als die zum Theil mit Fahnen u 
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Flaggen geſchmückten Häuſer bis zu den Dächern hinauf mit Men 
ſchen "übe waren. en Zug eröffneten 2 Vorreiter, denen 
Abtheilung Lanciers folgte. Es folgte die bedeckte Staatskr 


in welcher die beiden Kater ſaßen, fo viel ich ſehen konnte, nut n 
2 Pferden beſpannt. Es ſchloß ſich wieder eine Abtheilung Lanci 
an, denen eine Reihe von Equipagen folgte. Das Publikum em? 
pfing den Kaiſer freundlich. Nach kurzer Begrüßung der Kai 

in den Tuilerien fuhr der Kaiſer Alexander die elfüiſchen Felder 
entlang in das Elyſée. Noch kein fremder Souverän iſt mit g 
chen Ehren empfangen worden; namentlich war die Zuziehung aller 
Marſchälle und Minifter neu. Der Weg, den der Zug genom 
war ſo gewählt, daß dem hohen Gaſte sofort der Iipaianefte T 
der Hauptſtadt gezeigt wurde. Uebrigens hat erſt geſtern das Pro- 
gramm die ee Geſtalt erhalten. Urſprünglich war ein imm 
5 ganz beſonderer, doch aber nicht ſo glänzender Empfang in Aus 
icht genommen. Man wird nicht fehlgreifen, wenn man die beſon 
dere Aufmerkſamkeit des Kaiſers Napoleon auf beſtimmte politiſ 
Abſichten zurückführt und ſich erinnert, daß ſchon vom Januar? 
J. an eine auffallende Annäherung zwiſchen Rußland und Frank, 
reich ſtattfand und daß in der Luxemburger Angelegenheit ſchließlic 
Rußland in einer Weiſe für Frankreich einſchwenkte, die in Berlin 


der ſchen Verlag in München aufmerkſam machen. Wi di 
urkomiſchen Bllberwerte 1 ahne l nme ene ere 


Volle Orcheſtermuſik überraſchte mich, indem ich mit dem Noti n 
der Hand dieſe Parforcejagd auf Fabrikate und Nauen machte. ne, 
Orcheſtrion von Heinzmann in Vöhrenbach im Schwarzwalde. Viele Leſet 
werden nicht recht wiſſen, was fie ſich darunter zu denken haben. Nun machen 
ſie erſt mal die Augen zu! Man wird die Ouverture zur Stummen ſpielen. 
Denken fie ſich einen Kapellmeiſter, der feine Muſiker geſchult hat bis 
Aeußerſten. Jetzt hat er das Zeichen zum Anfang gegeben, und mit haarf! 
fer Genauigkeit ſetzen ſie Alle ein. Da giebt es keinen Klarinettiſten, we 
zweimal blaſen muß, keinen Poſauniſten, der zu ſpät einſetzt, die Flöten, die 
Pauken, die Oboe und was ſonſt noch zum Blasorcheſter gehört, es ift Alles 
präciſe wie ein Gedanke. Jetzt piano, ganz leiſe anſchwellend, nun in vo 
Begeiſterung, — man hat den Muſikern Champagner zu trinken gegeben; ode 
ſie blaſen ihrer Liebſten ein Ständchen! — Su geht es in eine andere Tonatt 
über und klagend und fingend umſchwirren die Töne unfer Ohr. — Die Hunt 
ture iſt aus! Nun müſſen ſich die Leute ausruhen? — Gott bewahre! 
blaſen immer fort wenns ſein muß, und es bedarf dazu nur eines Druckes auf 
einen Knopf. — Die Augen auf! Nichts von Mufitern zu ſehen, aber ſtal 


| * 


vielen Blöten» und Poſaunenröhren in Verbindung gebracht iſt. Ein Stra, 
ßiſcher Walzer gaukelt durch ie Oohr bis in de e Werl Man konm 
DER kleinen e Kerl lieben, der — Schleifer in den Takt pläft, — 
aber immer wieder erinnert uns der 10 Fuß hohe ſchrankartige Bau, in de 
die 5 Fuß breite Walze ſich dreht, daran, Wa ee die ar Empfindund 
und der mufifalifhe Fühler des Mannes aus dem Schwarzwalbe ift, der in de 
legener Werkſtatt die Walze gehämmert, und durch eine ganz kleine Versgon 
rung in der Stellung der Stifte, dieſes Zögern und Drängen um den nde 
a dieſes leidenſchaftliche Dreinblaſen des Einen, und das 1 5% 
onhalten des Andern, hingearbeitet hat. Nun trägt das Inſtrument elt 
Seele des Mannes, die er bei ſeiner Arbeit hier hinein gehämmert, in die © 
Und da die Poſaunen und Klarinetten nicht gerade fehr verſchwiegen nd, 

fo habe ich es wieder erfahren, und plaudere es hier auch wieder weiter, zn 
ren dieſer herrlichen Inſtrumente. — Noch größer und faſt zu ſtark im Tone, ch. 
ein ähnliches Orcheſtrion von M. Welte und Söhne, ebenfalls in Vobrenbaen 
welches 14,000 Franken koſtet, während der Preis des erſteren 10,000 Walzen 
beträgt. Irre ſch nicht, ſo hat das Heitzmann ſche Inſtrument auf 6 Wa ein 
40 Stücke. Es müßte ſich doch lohnen, wenn ein Gaſtwirth fur Balle 10 de, 
ſolches Inſtrument ſich anſchaffte. Dieſe Zaubermufitanten werden nicht 5 fein 

ſpielen mit der größten Bereitwilligkeit jeden Tanz hundertmal, wenn 

muß, betrinken ſich nicht und koſten das ganze Jahr hindurch nur etwas 
100 Thaler, als Zinſen des Anſchaffungskapitales namlich. 12 
Robert Geißler. 


Überrafchte, Die Abſicht des Kaizers Napoleon geht darauf hinaus, 
Aa perjönticen Austauſch der Anſichten der Souveräne die Bafis 
r eine dauernd friedliche Zukunft zu gewinnen. Politiſche Um⸗ 
eſtaltun en im Orient und die a 5 werden dabei 
e Rolle ſpielen. . 
— Der „Konſtitutionnel“ gibt folgende Nachrichten über die 
1 Revue a Ehren des Kaiſers von Rußland, welche ihm zu⸗ 
Olge auf den 6. Juni feſtgeſetzt ift: „Die beiden Infanterie⸗Divi⸗ 
benen der Garde, die ganze Kavallerie⸗Diviſion und die Artillerie 
derſelben, jo wie das augenblicklich 500 Mann ſtarke Korps der 
glinge der Schule von Saint⸗Cyr werden daran Theil nehmen. 
ieſes Bataillon und die Infanterietruppen der Garde, die in Ver⸗ 
illes Garniſon halten, werden mit der Eiſenbahn bis nach St. 
loud befördert werden und von dort nach dem Wettrennen⸗Felde 
von Boulogne marſchiren, wo der Jockey⸗Club Tribunen errichten 
läßt. Sämmtliche Truppen des erſten Armeekorps, Infanterie, 
Kavallerie und Artillerie, werden gleichfalls an dieſer militäriſchen 
Feierlichkeit Theil aner Dieſes Korps beſteht a 
drei Jufanterie⸗Diviſionen zu je zwei Brigaden und einer Kaval⸗ 
e⸗Diviſion zu drei Brigaden. Die Garde wird von Marſchall 
Graf Regnault de Saint⸗Jean⸗d' Angely, die Linie von Marſchall 
Lanrobert befehligt werden. Man ſchätzt die San der 
ruppen, welche dort verſammelt werden jollen, auf 60,000 Mann. 
a Infanterie⸗Diviſionen, die ſogenannte Reſerve⸗Brigade, ſechs 
vallerie⸗Brigaden und fünfzehn Artillerie⸗Brigaden werden dort 
zuſammen fein.“ g g . f 
\ — Der Pariſer „Temps“ bringt ein Manifeſt, wodurch ſich 
am 30. Mai ein definitives Komité für eine internationale 
und permanente Friedensliga gebildet hat. Das Manifeſt 
Üt unterzeichnet von den Herren Arles Dufour, Michel Chevalier, 
Jean Dollfus, dem Pater Gratry, dem Großrabbiner Iſidor, Bas 
don Juſtus von Liebig, dem reformirten Paſtor Martin⸗Paſchend, 
Frederic Paſſy und Dr. Varrentrapp in Frankfurt a. M. 
— Herr v. Sartiges, franzöſiſcher Botſchafter in Rom, iſt 
heute früh in Paris eingetroffen; Herr Benedetti, der Botſchaf⸗ 
er in Berlin, wird dem Vernehmen nach dem König von Preußen 
nach Paris vorangehen. 1 
— Graf v. d. Goltz giebt am 12. Juni ein großes Ballfeſt. 

Marquis de Mouſtier ſeinerſeits wird erſt dem Sultan zu Eh⸗ 
ten ein glänzendes Feſt im auswärtigen Amte veranſtalten. — Der 
preußische Polizei⸗Direktor Dr. Stieber traf geſtern hier ein; dem 

ernehmen nach ſteht ſeine Ankunft mit den Wühlereien des hanno⸗ 
verſchen Staatsrathes Meding in direktem Zuſammenhange 
R Paris, 2. Juni. Dem heutigen Wettrennen im Bois de 
Boulogne wohnten der Gzaar mit den beiden Großfürſten, der Kai⸗ 
er, der Kronprinz von Preußen, die belgiſchen Herrſchaften, ſowie 
die übrigen hier weilenden Fürſtlichkeiten bei. Die Kaiſerin und 
die Kronprinzeſſin von Preußen waren nicht anweſend. Zwei fran⸗ 
zöſiſche Pferde, die gleichzeitig das Ziel erreichten, ſiegten beim Ren⸗ 
nen; den nächſten Preis trug ein engliſches Pferd davon. 


N Rußland und Polen. 
Warſchau, 27. Mai. Für den Empfang des Kaiſers wer⸗ 


wird ein Triumphthor in großartigem Maßſtabe errichtet. 
Tiſchler⸗Arbeiten dazu liegen vorräthig vom Jahre 1864 her, als 
der Monarch nach Unterdrückung des Aufſtandes hierher kommen 
sollte, um verſöhnend die früher verheißenen Konceſſionen einzu⸗ 
hren. 

3 — Aus Szczakowa, der letzten galiziſchen Eiſenbahn⸗Station an der Kra⸗ 
J kau-Warſchauer Linie, meldet man, daß in dem ruſſiſchen Grenzorte Graniea 
Lor einigen Tagen ein Handlungsreiſender aus der Schweiz Namens Meuron 
verhaftet worden, weil man entdeckte, daß in mehreren hundert Stück Cigarren, 
welche der Fremde verzollen wollte, revolutionäre Proklamationen ſtaken. Diefe 

h en auf feinem Papier eng gedrudt und je in eine Cigarre gewickelt. Der 

Emiſſar aß ſchon denuneirt geweſen fein; denn er ward bei feiner Ankunft 
un Granica ſofort verhaftet und am anderen Tage nach Warſchau gebracht. In 


W. A. Berühmte Frauen. 


Ida Pfeiffer. 
Fortſetzung.) 
f gelangte fie, den großen Ocean durchſchiffend, zum Sohn der 
ö — er China, en fe als eingeborne Che gewiß Anſpruch an 


das machen gehabt hätte, das dort den durch erhabene Tugenden und 
Fa ihnen —.— und Mädchen, ebenſo wie verdienten Männern, 
einen öffentlichen Ehrenbogen widmet , mußte fie als Fremdling froh fein, — 
und lebig davon zu kommen, dai re Wißbegierde ſie ineine mißliche Lage brachte, 
nur die Beſonnenheit ihres 


rers ſie zu —.— vermochte. 
Das von tadtmauern umſchloſſene 


ohen e Kanton mit ſeinen reizenden 
Umgebungen, 2 reichen eng feinen Triumphbogen, Pagoden 
und Bildern chineſiſcher⸗Gottheiten giebt fie uns, wie die Inſel rar 
deeuen Schilderungen. — Weiter trugen die Wogen des Oceans fie nach Sin- 
Nibore, nach — 5 nach Oſtindien. Die fabelhaften Felſentempel von Ad⸗ 
unte, der älteſten Stadt Indiens, die jo wunderbar und —.— ihren 
Skulpturen find, daß die Braminen ihre Entſtehung übernatürlichen Weſen zu 
era erfüllten fie, wie jeden Beſchauer, mit Bewunderung. 2 
indu und Muhamedaner haben den fhönen Glauben, durch Errichtung 
— für das öffentliche Wohl die künftige Seligkeit leichter zu gewin⸗ 
den, auch tödtet der Hindu kein Thier, er errichte, vielmehr Saparethe für ver- 
N uppelte oder altersſchwache Thiere, die bis an ihr Lebensende verpflegt wer- 
dan. „Der chriſtliche Europäer,“ ſagte unſere Neifende, „übertrifft den Mu⸗ 
elmann und den heidniſchen Hindu an Kenntniſſen und Wiſſenſchaften; möchte 
er ihm an Gute und Wohlwollen nur gleichkommen! Aus Auraufaubad er- 
6 ee fie von einem heiligen Teiche voll großer Hechte, deren keiner ge⸗ 
ungen werden darf. Ein Wächter füttert fie und fie find derartig ge- 
t, daß ſie aus der Hand freſſen. Die Regenzeit tödtet hunderte von 
n und fegt fo ihrer unbeſchrankten Vermehrung ein Maß. Von an⸗ 
Abſonderlichkeiten ſah fie einen jener wunderlichen, Jakirs genann⸗ 
bn peil en, der 23 Jahre auf einer Stelle geſtanden und mit erhobenem Arm 
en Hand einen Blumentopf getragen, wonach denn der Arm natür⸗ 
deine andere Stellung mehr annahm. Einer Tigerſagd, die von Englän⸗ 
en unternommen ward, ſchloß ſie ſich an und mußte von dem breiten Meſſer, 
as Jeder als Schutzwaffe bei ſich trug, Gebrauch machen, da das bereits er» 
Thier noch einmal wüthend aufbäumte. So von immer wachſenden Ge- 
den umringt, aber von immer wachſendem Muthe erfüllt, trug das Dampf- 
g fie den Ganges hinab nach Benares, nach Delhi und Bombay. Dort 
j IN e fie ſich wieder ein und kam glücklich durch die efahren des Ausbruches 
Ernatürlichen Pocken auf dem mit Paſſagieren überladenen Schiffe. Unter dem 
ö Na des Kapitäns, auf dem Berdeck, hatte fie 18 Tage und Nächte ihr Ob⸗ 
= f i i es hinabzuſtei⸗ 
ch, denn fie wagte es nicht, in die verpefteten Raume des Schiffes Hinabzuftei 
2 Von den Perſem, die die Krankheit eingeſchleppt, ſtarben drei. Sie 
güdlich in den Schatel-Arab, den berühmten Zuſämmenfluß des Euphrat 
bie s, deſſen Mündung einem Meeresarme gleicht. Den Tigris hinauf 
ie fe zu den Runen von Babylon und Ninive und fah die jeit 1846 von 
ard dort begonnenen Ausgrabungen verſunkener Herrlichkeiten. 
ann ging ſie durch das Kurdenland nach Perfien, nach Baſſora und auf 
Tigris nach Bagdad, der einſtigen Reſidenz der Kalifen. Die Fahrzeuge, 


ier di i dem 
n 
e 
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Sgzezakowa ift das Gerücht verbreitet, dieſer Emiſſär ſei von dem PolenKomite 
in Zürich on worden, welches dort unter Zeitung des Ex⸗Inſurgentenfüh⸗ 
rers Boſſak (Graf Haucke), angeblich nur zum Zweck der Unterftügung hülfsbe⸗ 
dürftiger polniſcher Flüchtlinge, fungirt. Auch iſt der öſtreichiſche Grenzpolizei ⸗ 
Kommiſſar in Szezakowa von Krakau telegraphiſch angewieſen worden, einen 
Reiſenden Namens Meuron, mit einem Paſſe des Kantons St. Gallen, nicht 
paſſiren, ſondern ihn unter polizeilicher Begleitung nach Krakau zurückbringen 
17 laſſen. Die Depeſche traf aber um volle zehn Stunden zu ſpäͤt in Szeza⸗ 
owa ein; der Emiſſär hatte längſt die Grenze uͤberſchritten und war den Kuflen 
in die Hände gefallen. 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 3. Juni. Hieſige Blätter melden, daß der 
König dem kränklichen Finanzminiſter Lagererantz den von ihm 
nachgeſuchten Abſchied bewilligt habe. Staaksrath Bredberg iſt der 
interimiſtiſche Nachfolger. 


Amerika. 


Meldung von der Einnahme von Queretaro, der e der kai⸗ 


lung . Der Kaiſer zog ſi 


Poſen, den 4. Juni. 
— [Sch wurgericht.] Bei Weitem intereſſanter, als alle vorangegan⸗ 


genen Verhandlungen, ſpeziell auch in juriſtiſcher Beziehung, war am Sonn- 
abend die Verhandlung der Anklage wider den Ackerwirth Karl Rieß aus 
Glowno⸗Kolonie wegen Raubes. Derſelben lagen folgende Umſtände zu Grunde. 
Am Abende des 30. Oktober v. J. befanden ſich in der Romankiewiez ſchen 
Schenke zu Schwerſenz verſchiedene Perſonen, drrunter der Angeklagte und der 
Müllermeiſter Sellmann aus ben d welcher zum Markte nach Schwerſenz 
gekommen war und an demſelben Abend noch wieder nach Haufe zurückfahren 
wollte. Derſelbe wendete ſich deshalb an den gleichfalls in dem Schanklokal 
anweſenden Schwarzviehhändler Schulz mit der Frage, ob dieſer 15 wohl nach 
Hauſe fahren wolle, wofür er ihm eine Bezahlung von 20 Sgr. anbot. Schulz 
erte einige Zeit mit der Antwort, und ehe er ih noch über dieſe Offerte aus⸗ 
gelaſſen —— erklärte ſich der Angeklagte bereit, den Sellmann für die Hälfte 
der angebotenen Summe fahren zu wollen, da er einen einſpännigen Leiterwa⸗ 
15 da habe — ohnehin re he Theil des er es fahren ri — zu 
ner eigenen Behauſung zu gelangen, und, als Sellmann t ſoglei 

biermit — erldete ermäßigte er feine Bo * rn 
Stücken auf 6 Sgr. und Bezahlung des Chauſſeegeldes. Sellmann ging nun 
auf dieſe Propoſition ein und, nachdem ſie noch eine Zeit lang in der Schenke 
eſeſſen, führen beide etwa um 8 Uhr Abends von Schwerſenz ab. Nachdem 
5 bis hinter Glowno⸗Kolonie auf der Chauſſee entlang gefahren waren, bog 
ier, wie Sellmann erzählt, der Angeklagte rechts ab auf einen Waldweg, wel⸗ 
cher, wie ſpäter ermittelt worden ift, auf das freie Feld des Rieß hinausläuft. 
Sellmann ließ ſich das Anfangs ruhig gefallen in dem Glauben, daß Rieß ihn 
einen näheren Weg nach Gorczyn hin fahren wolle, indeſſen fiel es ihm doch 
auf, daß, als ſie eine Strecke weit gefahren waren, ein Mann zwiſchen den Bäu⸗ 
men aus dem Walde hervorkam, an den Wagen herantrat und ſich lautlos auf 
den Wagen hinaufſchwang. Noch verdächtiger wurde ihm die Sache, als einige 
hundert Schritte ein zweiter Mann aus dem Dickicht heraustrat, ebenfalls an 
den Wagen herankam und, ohne ein Wort zu ſprechen, beſtändig neben demſel 
ben herging. Als ſich dieſelbe Scene wenige Schritte weiter wiederholte, wurde 
dem Sellmann denn doch etwas ängſtlich wegen dieſer eigenthümlichen Beglei⸗ 


auf denen fie ſchiffte, won den Einwohnern Guffer genannt) glichen länglich 
runden Körben von etwa ſechs Fuß Durchmeſſer und drei Fuß Tiefe, aus ftar- 
ken Palmenblättern geflochten und mit Asphalt überzogen. Sie entſtammen 
ee und unſere Reiſende rühmt fie als beſonders ſicher und nie 
umſchlagend. 

Wie aber inmitten aller fremden Wunder und Herrlichkeiten die ferne Hei. 
Ps ihr plötzlich nahe tritt, erhellt uns eine Scene ihres Berichts in rührender 
Weile. „Der wildwachſende Fenchel“, jagt fie, „eine Blume, die mich an mein 
liebes Vaterland erinnerte, machte mir das Auge feucht; ich ſchäme mich nicht, 
— a fügen, daß ich mich über fie beugte und fie wie eine liebe Freundin 
be te.“ 


Bagdad nach Roſſal ſchloß fie ſich, um Koſten zu erfparen, an eine 
ihr fremde, dahin 1 555 raberkarawane, einſam wie ſie war, an. 

„So begab ich mich“ erzählt fie darüber, „mit einer Karawane auf eine vier ⸗ 
zehntägige Reiſe durch Wüften und Steppen, 0 eine Reiſe voll Beſchwerden 
und Gefahren, ohne alle Bequemlichkeiten, ohne Schutz und Schirm. Ich reiſte 
wie der ärmſte Araber und mußte wie er, gefaßt fein, die glühendſte Sonne 
auszuhalten, nichts als Brot und ae Hoden eine Hand voll Datteln oder 
eine Gurke gi genießen und den heißen Erdboden zur Schlafſtätte zu haben. 
Wie berieidete ich Miſſtonärs und! eln kun Pie die ihre beſchwerlichen Reiſen 
mit Packpferden, Zelten, Lebensmitteln und Dienern unternehmen; und fpäter 
gar, als die Hitze bis auf 45, Reaumur ſtieg und ich Nichts zur Labung hatte 
als lauwarmes Waſſer und hartes Brot, das ich erſt en mußte, um es 
Fut en u können, und nur eine Gurke, ohne Salz und Eſſig dazu. Doch 

uch und Ausdauer verließen mich nicht, ſo daß ich nie auch nur einen Augen ⸗ 
blick bereute, mich dieſen Beſchwerden ausgeſetzt zu haben.“ 

Von den roheſten Voͤlkerſchaften, von Malaien, Chineſen, Hindus, Per- 
ſern, Arabern, Turkomannen, Kurden, Beduinen und Türken wurde die ein⸗ 
ſame, wafſenloſe, unbemittelte Frau gaſtlich e te blieb ſtets unan⸗ 

jeföchten, ja noch mehr: Ueberall und lachten etzte ich meinen Willen durch,“ 
agt fie, „ich fand, daß Energie und Furchtloſigkelt allen Leuten imponiren, fie 
moͤgen Perſer, Beduinen, Hindus, oder ſonſt wie heißen.“ 5 

Tiefer, als kaum Jemand zuvor, drang ſie als Frau in die Geheimniſſe 
der Harems ein und a uns lebendige, wenn Aulber erquickliche Schilde⸗ 
rungen davon. An Otten, wo noch völlige Unkulkur herrſchte, bahnte fie ſich 
die Wege dadurch, daß ſie ſich an die Frauen wandte. In der elendeſten Hütte 
ließ ſie es ſich wohl fein, gleichviel, welche Nahrung ihr geboten, welches Bett 
ihr bereitet ward. Sie belehrte die Frauen, indem ſie ihnen nützliche Einrich⸗ 
tungen und die Vortheile der Reinlichkeit kennen lehrte; der Mangel der letztern, 
Inst ſie oft, ſei ihr am ſchwerſten geweſen, mit in den Kauf zu nehmen. Die 

ee wann ſie ſich durch kleine Geſchenke, lehrte ihnen Spiele und 
ſtreute ſo, wo I konnte, den Samen beſſerer Erkenntniß aus. ' 

Am 6. Oktober 1848 landete ihr Schiff im Hafen von Trieſt. Ihr liebes 

ien war mit Sturm genommen, fie mußte bis zum 4. November vor dem⸗ 

lben kampiren. 4 

Drittehalb Jahre lebte ſie nun in ihrer Vaterſtadt der Erholung und Ruhe 
und vollendete die Beſchreibung ihrer Reiſe, die ihr wiederum neue Mittel zu 
fernerem Ausfluge verſchaffte. In der ne des an ihrem Geift jo groß · 
artig vorübergegangenen Weltenbildes erglühte ihre Seele immer von Neuem, 
und begreiflich muß man es finden, wenn fie nach Exlebniſſen, die Andere ge⸗ 
brochen hätten, ſich in ihrer innerſten Kraft nur geftählter fühlte. 
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tung zu Muthe, er wendete ſich deshalb an den Rieß und forderte ihn auf, nach 
der Chauſſee zurüdzufahren, indem er hinzufügte, daß er gern bereit jet, das 
Chauſſeegeld zu bezahlen. Rieß ſchwieg hierauf eine ganze Zeit, dann erſt un- 
terbrach er die unheimliche Stille mit der kurzen Forderung an Sellmann, er 
ſolle ihm 15 Sgr geben. Sellmann war nicht gerade willens, ohne Weiteres 
auf ein derartiges Verlangen einzugehen, und jagte deshalb zu Rieß, derſelbe 
oll ſtillhalten, da er abſteigen wolle. Rieß fixirte hierauf den Sellmann eine 
Weile ſcharf, dann griff er, ohne einen Blick von dem S. wegzuwenden, mit der 
einen Hand neben ſich in einen dort ſtehenden Korb, plötzlich zuckte ſein rechter 
Arm mit Blitzesſchnelle durch die Luft und in demſelben Augenblick fühlte Sell⸗ 
mann, wie er einen heftigen Schlag mit einem harten Gegenſtande von vorn 
gegen das Geſicht zwiſchen die Augen erhielt; während er mit den Händen nach 
er Verwundung (et, erhielt er einen zweiten, noch gewaltigeren Schlag über 
den Hinterkopf und in einem Moment war nun ſein endes Geſicht von Blut 
üͤberſchwemmt. Nun traten auch die drei geheimnißvollen Begleiter des Ange⸗ 
klagten ſelbſtthätig mit in die Aktion ein; mit ihrer Hülfe wurde S. vom Wa⸗ 
en geriſſen und ihm fein Pelz über den Kopf gezogen, fo daß er Nichts 5 
ehen konnte, und nun begannen alle vier vereint, ihn zu mißhandeln; Sell⸗ 
mann, alt, ſchwächlich und durch den Blutverluſt immer mehr erſchöpft, ver⸗ 
mochte ſich nicht zur Wehre zu ſetzen er bemerkte nur noch, wie einer feiner An⸗ 
reifer ihm in die Taſche griff und ihm daraus ſeinen leinenen Beutel, in wel⸗ 
1 er 10 Thlr. bei ſich führte, fortnahm, dann verſank er in einen halbbewußt⸗ 
loſen Zuſtand. Als er nach ungefähr einer Viertelſtunde wieder zum Bewußt⸗ 
ſein zurückkehrte, waren die Angreifer verſchwunden und er lag allein im Walde; 
obwohl er den Weg nicht kannte und in Folge feiner Wunden auch äußerſt er⸗ 
mattet war, ſo gelang es 1 — doch, 2 auf die Chauſſee zurückzuſchleppen und 
ier fand er wn dem Chauſſee⸗Einnehmer Scheel, dem er den ganzen Vor ⸗ 
all erzählte, ein Unterkommen, bis dieſer ihn auf einen vorüberfahrenden Wa⸗ 
gen aufladen ließ und fo nach Poſen ſpedirte, 
So die Erzählung des Sellmann; ganz im Gegenſatze hierzu gab der An⸗ 
eklagte an, daß, als ſie noch zuſammen auf der Chauſſee gefahren wären, der 
ellmann beſtändig einen Korb trotz ſeiner Gegenreden von vorn nach hinten 
geſetzt und ſchließlich ihm aus demſelben 20 Sgr. herausgenommen habe, hier⸗ 
über ſei zwiſchen ihnen ein Streit entſtanden; der Streit ſei durch Schuld des 
Sellmann in eine Schlägerei ausgeartet, fie ſeien hierbei Beide vom Wagen, 
der leer weitergefahren ſei, herabgefallen und ebenſo, wie Sellmann ihm, habe 
auch er dem Sellmann hierbei verſchiedene Mißhandlungen zugefügt, Geld dem⸗ 
ſelben jedoch nicht weggenommen. Während dieſe Angabe vielfache Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeiten in ſich enthielt, wurde die Erzählung des Sellmann, welche eben⸗ 
alls nicht durchweg das Gepräge der reinen Wahrheit trug, durch mancherlei 
tebenumftände unterſtützt, namentlich daß Sellmann in der Romankiewiez⸗ 
ſchen Schänke zu Schwerſenz, während der Angeklagte neben ihm ſaß, die 10 
Thaler in ſeinem Beutel gezeigt hatte und daß der Angeklagte, als er nach dem 
oben beſchriebenen Vorfalle in ſeiner Behauſung anlangte, ſich ſofort in ſeine 
Stube einſchloß und Niemanden, ſelbſt ſeine Frau nicht zu ſich einließ. 
Während Seitens der Staatsanwaltſchaft die Anklage aufrecht erhalten 
wurde, wurde von der Vertheidigung geltend gemacht, daß erſtlich nicht nach⸗ 
Se fei, daß gerade der Angeklagte es gemein, welcher den Beutel mit dem 
elde dem S. weggeriſſen habe, und deshalb dieſe That, welche das Ganze erſt 
u einem Raube ſtemple, bei dem Mangel einer Verabredung zwiſchen den ver⸗ 
landen Angreifern nicht dem Angeklagten zur Laſt gelegt werden könne, und 
aß eventuell, wenn angenommen werde, daß Rieß das Geld dem Sellmann 
weggenommen habe, die gewaltſame Mißhandlung des S. doch nicht zu m 
Zwecke der Wegnahme des Geldes, ſondern letztere bei Gelegenheit der 
erſteren erfolgt ſei, daß beide — die Wegnahme des Geldes und die Mißhand⸗ 
lung — vollſtändig getrennte Handlungen geweſen ſeien. Die Berathung der 
Geſchworenen endete damit, daß ſie den Angeklagten des Raubes für ſchuldig 
erklärten, jap Mi mit 7 gegen 5 Stimmen, jo daß der Gerichtshof noch über 
dieſe Frage in Berathung treten mußte; dieſer ſchloß ſich aber im vorliegenden 
Falle der Minorität der Geſchworenen an, erklärte den Angeklagten demnach 
für nichtſchuldig. Hiernächſt beantworteten die Geſchworenen die beiden 85 
eventuell vorgelegten Fragen: ob Rieß den S. vorſätzlich gemißhandelt und ob 
er demſelben die 10 Thlr. entwendet habe, mit „Schuldig“ und demgemäß ver⸗ 
urtheilte der Gerichtshof den Angeklagten unter Fretſprechung von der Anklage 
des Raubes wegen vorſätzlicher Körperverletzung und wegen Diebſtahls zu 6 
Monaten Gefängniß und Ijähriger Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen 
Ehrenrechte, dagegen wurde auf den Antrag des Vertheidigers eine Stellung 
unter Polizeiaufſicht nicht angeordnet. Der Gerichtshof beſchloß, bei der ge⸗ 
ringen Dauer der erkannten Strafe auch die ſofortige Freilaſſung des Angellag- 
ten zu bewerfftelligen. - 


Die zweite Anklage, welche am Sonnabend vor dem Schwurgericht ver- 
handelt wurde, war gegen den Landpoſtbriefträger Adolph Lach zu Miloslaw 
Gait und lautete auf Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft empfangener 

elder und Urkundenfälſchung. Der Angeklagte, welcher bisher noch unbe- 
Kraft und als Poſtbeamter vereidigt iſt, fungirte vom Jahre 1859 bis zum 1. 

bruar d. J. bei der Poſtexpedition zu Miloslaw als Landpoſtbriefträger, wo⸗ 
für er ein monatliches Gehalt von 10 Thalern bezog, und hatte als ſolcher auch 
die Austragung der ſogenannten Poſtanweiſungen, ſowie der darauf eingezahl⸗ 
ten Beträge zu beſorgen. In ſolchen Fällen würde ihm auf der Poſtexpedition 
zugleich die Original⸗Anweiſung und der betreffende Geldbetrag übergeben und 
er hatte die Verpflichtung, die Anweiſung deen Adreſſaten zu überbringen, dem 
Letztern, nachdem derſelbe den auf der Rückſeite der Anweiſung befindlichen 


Die Natur hat ihre Lieblinge, an die ſie viel verſchwendet und denen ſie 
viel aufopfert, wenn ſie zutraulich ihr folgen trotz drohender Gefahren, „an's 
Große hat ſie, nach des Dichters Wort, „ihren 9 0 geknüpft.“ — „Der 
Menſch,“ ſagt A. v. Humboldt, „muß das Gute und Große nur wollen; das 
Uebrige hängt vom Schickſal ab.“ Allen Sterblichen fallen indeß nicht gleich 
lückliche Zoofe. Viele edle Anhänger der großen Mutter Natur find in dem 
e, fie zu durchwandeln und zu durchforſchen, untergegangen. 


ran 
Alle Mühfeligkeiten und Beſchwerden ihrer erſten Weltreiſe waren verblaßt, 


als unſere Reiſende am 22. Mai 1851 mit mehr Muth und Kraft als Geld in 
London ankam und mit einem Freunde ihre neue Weltreiſe beriet. Am 11. 
Auguſt erreichte fie das Kap der guten Hoffnung aber es hieß: Kein Geld — 
kein Afrika! Sie ſchreibt über dieſe geſcheiterte Hoffnung: „Ich hatte hinſicht⸗ 
lich der Reiſen im Innern 4 —— Moon manche Erkundigungen eingezogen; 
man ſagte mir, daß die Eingebornen faſt are en ſeien, und daß ich 
als Frau gewiß weiter dringen werde, als jeder Mann, und man rieth mir ſehr 
die Reife bis an die unbekannten Seen auszudehnen — aber troz all der ſchö⸗ 
nen Ausſichten und Hoffnungen werde ich kein Land weniger bereiſen, als grade 
dieſes. Hier heißt es gleich: Wagen, Pferde, Ochſen, Eſel kaufen theure Füh⸗ 
rer miethen u. ſ. w. Wie würde ich da mit meinen 100 Pfund Sterling wohl 
reichen? Noch dieſen Monat will ich eine kleine Neife mit holländiſchen Bau⸗ 
ern machen das ſoll der Anfang und Schluß in dieſem Lande ſein.“ 

Von Kapſtadt ging Frau Pfeifer nach Singapore; dort hatten die Tiger 
in erſchreckender Weiſe zugenommen, ſie ſchwammen von Malakka über den 
ſchmalen Meeresarm und holten ſich ihre Opfer. Die Sage ging von 400 Men⸗ 
ſchen, die ſie innerhalb Jahresfriſt verzehrt haben ſollten und doch verbrachte ſie 
die Nacht in einem Hauſe, in welches ſie eingedrungen waren. 

Ihre Abſicht war, die Sundainſeln gründlich zu durchwandern, ſie wählte 
die größte, deren Inneres noch eine terra incognita war — Borneo, und 
drang mit großer Energie und Beharrlichkeit wirklich bis ins Herz derfelben, 
was vor ihr noch keinem Europäer geglückt war. f 

Nach längerem e unter den Stämmen der Eingeborenen und 
Ueberwindung von mancherlei Gefahren, aber mit einer reichen Ausbeute von 
neuen Erfahrungen und Kenntniſſen kam fie nach Sintang im Innern Bor- 
neos, wo vor ihe wenige Europäer geweſen, 
auf das Freundlichſte empfing; auf ſeinem Boote ſchiffte fie bis zur hollän⸗ 
diſchen Stadt Pontianak 250 engliſche Meilen weit auf dem Fluſſe Nagnas. 
Eine zweite Reife machte unſere kühne Reiſende von dort nach den berühmten 
Gold- und Diamantenminen von Laudak, bei welcher fie von dem holländiſchen 
Reſidenten aufs beſte unterſtützt wurde. 

Von Borneo ging ſie nach Java, von Java nach Sumatra, dort unter⸗ 
nahm ſie zu Pferde eine Reiſe in das Gebiet der wilden Bataker und hatte ſich 
den großen See Agis⸗Tan zum Ziel geſteckt. Ihr Weg führte durch Wälder 
und Wüfteneien, und ihr Pferd mußte fie bald zurücklaſſen. Welcherlei Be⸗ 


ſchwerden fie zu überwinden hatte, beſchreibt fie ſelbſt: »Jede Fußbekleidung 
war unmöglich, da fie nur im Schlamme stecken blieb, ich mußte fie daher ab⸗ 


legen. — Wo ich den Fluß ſeiner Tiefe halber nicht durchſchreiten konnte, was 
ich that, auch wenn mir das Waſſer bis ans Kinn reichte, da ließ ich mich von 
Malayen, die ſchwimmen konnten, durch den Strom hindurchziehen. Freilich 
mußte ich meine Kleider an meinem Körper trocknen laſſen, oder mich von dem 
Schlamme, den ich aus den Sümpfen mitbrachte, in den klaren Wellen des 
Fluſſes befreien.“ Gortſetzung folgt.) 


wo fie indeß der dortige Fürſt 


1 


Quittungsvermerk durch feine Unterſchrift ausgefüllt, die bezügliche Geldſumme 
auszuhändigen und die quittirte Anweiſung als Belag an die Poſtexpedition 
urückzureichen. In folder Weiſe erhielt der Angeklagte am 17. Dezember v. 
8. eine über 6 Thlr. lautende und an den Ziegelſtreicher Johann Glinski zu Go⸗ 
rzyce adreſſirte Anweiſung nebſt den 6 Thlrn. in baarem Gelde zur Beſorgung. 
Der Angeklagte n dieſe Geldſumme an den Glinski nicht ab, reichte 
jedoch am Abend deſſelben Tages die Anweiſung mit dem in richtiger Weiſe 
und durch die Unterſchrift „Johann Glinski“ aun folgen Quittungsver⸗ 
merk dem betreffenden Poſtbeamten zurück. Am folgenden Tage traf 
Glinski mit dem Angeklagten auf dem Jahrmarkt in Miloslaw zujammen 
und fragte ihn, da er den Eingang des Geldes ſchon ſeit mehreren Tagen er- 
wartet hatte, ob Lach nicht einen Geldbrief oder eine Poſtanweiſung für ihn er⸗ 
halten habe; Lach ſtellte dies auf mehrfache Fragen wiederholentlich in Abrede 
und erſt, als Glinski ihm darauf erklärte, daß er dann ſelber auf der Poſt nach⸗ 
fragen wolle, eröffnete er ihm, daß er allerdings am Tage vorher 6 Thlr. für 
ihn erhalten, jedoch unterwegs 2 Thlr. davon verloren und ihm deshalb die 
Anwelung gar nicht hingebracht habe. Lach händigte hierbei auch den Reſt 
der Summe mit 4 BR dem Glinski ſogleich aus, verſprach ihm die übrigen 
2 Thlr. möglichſt bal nach dem Jahrmarkte ebenfalls zu erſtatten, und bat 
denſelben, nur ja von dem ganzen Vorfalle bei der Poſtbehörde keine Anzeige 
zu machen. Glinski verhieß ihm dies auch Anfangs, zeigte aber dennoch gleich 
am 8 folgenden Tage die Sache dem Poſtamte in Miloslaw an und wurde 
hiernach die Unterſuchung gegen Lach eingeleitet; Letzterer hat übrigens ſpäter 
auch den Reſt von 2 Thlen. dem Glinski erſetzt. Die Geſchworenen erachteten 
den Angeklagten ſowohl der Urkundenfälſchung, als auch der Unterſchlagung 
im Sinne der Anklage für ſchuldig und nahmen auf den Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft das Vorhandenſein mildernder Umſtände an, und verurtheilte der 
Gerichtshof demgemäß den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängniß 5 Thlrn. 
Geldbuße, an deren Stelle im Unvermögensfalle noch eine 2tägige Gefängniß⸗ 
ſtrafe tritt, und zu Ijähriger Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen 
renrechte. 
eo Am Montag ftanden wiederum vier Anklagen wegen ſchweren Diebſtahls 
zur Verhandlung an. In der Nacht vom 22. 5 23. Dezember v. J. wurden 
etwa um 12 Uhr dem Eigenthümer Karl Verch zu Slawienko aus der ver- 
ſchloſſenen Küche feines Wohnhauſes ein Sad Roggen ein Sack Erbſen und ein 
Stück Seife entwendet, und zwar in der Weiſe, daß die Diebe die Nägel, in 
welchen das Küchenfenſter von Außen befeſtigt war, herunterriſſen, beziehungs- 
weiſe abbogen, das Fenſter gewaltſam aus der Fenſteröffnung herausnahmen 
und durch die letztere in die Küche hineinſtiegen. Den Diebſtahl hatten die Ta⸗; 
earbeiter Thomas Skrzypczynski alias Steyppegal, Mich. Lech und der Schän⸗ 
ersſohn Michael Eichler, ſammtlich aus Slawienko, gemeinſchaftlich verübt, 
indem letzterer Wache 4 4 55 und die beiden Erſteren die That ſelbſt vollbracht 
2. und Skrzypczak den Roggen und die Erbſen am folgenden Tage auf dem 
arkte zu Obornik für 7 Thlr. 10 Sgr verkauft hat. In Betreff des Eichler 
nahmen die Geſchworenen nur mit 7 gegen 5 Stimmen an daß ſeine Thätig 
keit ſich als Betheiligung an einem ſchweren nicht bloß einfachen Diebſtahle 
charakteriſire, der Gerichtshof ſchloß ſich jedoch der Minorität der Geſchworenen 
einen nur einfachen Diebhl annehmend, an; bei allen dreien wurden mildernde 
Umſtande zugebilligt. Der Gerichtshof verurtheilte den Skrzypczak wegen ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 18 Monat Ge angniß, 2jähriger 
Stellung unter Polizeiaufſicht und Unterſagung der Ausübung der bür erlichen 
Ehrenrechte, den Lech wegen ſchweren Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängniß, 
Stellung unter Polizeiaufſicht und Unterſagung der Ausübung der 9 
ne beides auf die Dauer von 1 Jahre, und den Eichler wegen einfachen 
Diebſtahls zu 14 Tagen Gefängniß. 

Im Monat Februar d. J. wurden dem Dienſtknechte Max Czaja zu Sam⸗ 
ter eines Freitags in einem Stallgebäude aus einem verſchloſſenen Koffer, deſ⸗ 
ſen Vorlegeſchloß mittels eines umgebogenen Nagels eöffnet worden war, ein 
ihm gehöriger Beutel mit 1 Thlr. 18 Sgr. 9 Br an baarem Gelde entwendet. 
Die Diebe waren die mit dem Beſtohlenen in derſelben Stallkammer ſchlafen⸗ 
den Knechte Franz Riedel und Stanislaus Preuß aus Samter, beide wurden 
im vollen Umfange der Anklage für 1 und vom Gerichtshofe 
zu je 6 Monaten Gefängniß, einjähriger Stellung unter Polizeiaufſicht und 
Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf! Jahr verurtheilt. 

Die beiden Tagearbeiter Paul Lipinski und n haben in 
der Nacht vom 17. zum 18. Februar d. I, in dem Speicher des Domänenpäch 
ters Wandelt zu Duſznik einen Diebftahl in der Art verübt, daß ſie an der 
Außenſeite eines Speicherfenſters in eine DO von 6 Buß über dem Erdboden 
mehrere Mauerſteine ausgebrochen, auf dieje eife eine der vier eiſernen Trail 
len des Fenſters entfernt, gleichzeitig ein zum Schutz angebrachtes Drathnetz 
erriſſen, und fo eine Oeffnung hergeſtellt haben, gr genug, um einem Mens 
(den das Eindringen zu geftatten. Durch dieſe Oeffnung ſind ſodann beide in 

en Speicher hineingeſtiegen, haben von dem dort gelagerten ausgedroſchenen 
Roggen jeder ſich einen mitgebrachten Sack gefüllt, und ſich hiermit entfernt. 
Erſt als fie in ihren Wohnungen angelangt waren, kamen fie auf den Gedan- 
ken, daß „es ſchließlich gleich ſei, ob ſie an einem Beine hingen, oder an beiden,“ 
und ſo gingen ſie no einmal zurüd, ftiegen wiederum auf dieſelbe Weiſe in 
den Speicher hinein, füllten ſich noch einmal ihre beiden Säcke mit Roggen und 
begaben ſich ſodann nach Haufe. Von den beiden Dieben ift Melchior ul. 
ski in der Zwiſchenzeit verſtorben, die Anklage war daher nur gegen Paul Li⸗ 
pinski, welcher ſchon ein reich bewegtes Verbrecherleben hinter ſcch hat, gerich⸗ 
tet; derſelbe war zwar der ihm zur Laft Ain ten That durchweg geftändig, 
jedoch wurde das Vorhandenſein mildernder mine bei ihm nicht angenoms» 
men und er demnach wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 
5 Jahren Zuchthaus und djähriger Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 

Den Gegenſtand der letzten Anklage bildete ein Diebſtahl, welcher am 29. 
Januar d. J. Vormittags in der Wohnung des Reſtaurateurs Kuttner auf der 
Halbdorfſtraße hierſelbſt verübt worden war. In der Abweſenheit der Bewoh- 
ner öffnete die Schloſſergeſellenfrau Nathalie Seidler, eine ſchon oft beſtrafte 
Diebin, mittels eines Nachſchluͤſſels die zur Wohnung des Kuttner führende 
Thür und entwendete fodann aus dem Zimmer eine Anzahl dort umberliegen- 
der Kleidungsſtücke, namentlich einen Ueberrock, zwei Paar Beinkleider, eine 
Weſte, Unterjade u. ſ. w., ſowie eine Bettdecke und ein Handtuch in einem Ge⸗ 
ſammtwerthe von ungefähr 10 Thalern. Nach vollbrachter That holte ſie ihren 
Mann von ſeiner Arbeit ab und Beide zuſammen ſtanden gerade im al 
die geſtohlenen Sachen an einen 1 verkaufen, als durch das plötzliche 
Dezwiſchentreten des Beſtohlenen das Geſchaft vereitelt und die Verhaftung 
der Seidler ſchen Eheleute veranlaßt wurde. Wahrend die Ehefrau durchweg 

eſtändig war, leugnete der Mann feine Kenntniß davon, daß die Sachen ge- 

ohlen geweſen ſeien. Die Geſchworenen erklärten jedoch beide Eheleute ftr 
chuldig nach Maßgabe der Anklage und beantworteten die Frage nach dem 

orhandenſein mildender Umſtände nur zu Gunſten des Ehemannes mit Ja, 
bei der Ehefrau jedoch mit Nein; der Gerichtshof erkannte deshalb gegen die 
Nathalie Seidler wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle auf 5 
Jahre Zuchthaus und fünfjährige Stellung unter Polizeiaufſicht und gegen den 
Ferdinand Seidler wegen einfacher Hehlerei auf 14 Tage Gefängniß. 

— [Militäriſches.] Nachdem vor einigen Tagen die Inſpicirung der 
5. Artilleriebrigade von dem Generallieutenant v. Jakobi, Inſpekteurs der 3. 
Artillerie-Inſpektion, bei der in Poſen garniſonirenden Artillerie beendet wor⸗ 
den iſt, rückt nunmehr letztere, 4 Batterien Feldartillerie und die Kompagnien 
des Niederſchl. Feſtungsartillerie⸗Regiments Nr. 5. mit Zurücklaſſung eines 
Arbeitskommandos am 6. d. M. von hier aus nach Glogau zu der alljährlichen 


A wöchentlichen Schiegübung. Der Ausmarſch findet um 7 Uhr Morgens ſtatt. 


— Von den ausmarſchirenden Batterien kehrt nur die 4. 6pfündige Batterie 
nach Poſen wie der zurück und behält Poſen als Garniſon, während die andern 
Batterien in Glogau ꝛc. dislocirt werden. Unſere Feſtung erhält dafür die in 
Glogau, Neuſalz und Freiſtadt bisher geſtandenen Batterien. — Unmittelbar 
nach Beendigung der Schießübung, alſo bereits im Monat Juli, ſollen die Re⸗ 
ſerven entlaſſen werden. 

— [Eine Sprit Fabrik.] Poſen wird in den nächſten Monaten eine 
der größten Sprit⸗Fabriken im Betriebe feben; die Anlage derſelben iſt bereits 
vor einigen Tagen auf dem fruhern Jaenicke ſchen Grundſtücke, Breiteſtraße, 
das von Herrn Friedmann aus Santomysl für einen Kaufpreis von 30,000 
Thlr. erworben worden iſt, in Angriff genommen. Die Fabrik wird im Noh- 
bauſtile erbaut und erhält einen, abrikthurm in der Höhe von 53“ mit einem 
80, hohem Schornsteine; die Lange des Thurms beträgt 30, die Tiefe 25. 
Sämmiliche Balkenlagen im Thurm beſtehen aus eiſernen Balken, ebenſo der 
Fußboden aus einem Eifenbelag. Eine Feuersgefahr für die Nachbargebaude 
ift diefer Eiſen⸗Konſtruktion halber, wie auch des überwölbten Reſervoirs wegen, 
das jede Flamme unterdrücken muß, faſt unmöglich. Der Thurm iſt für die 
Aufftellung van 2 Maſchinen berechnet, jede Maſchine fähig, taglich 80,000 
Quart zu 4 Eine der Maſchinen, die vorläufig allein aufgeſtellt werden 
foll, wird in der Cegielski'ſchen Fabrik gefertigt. Für die Fabrik⸗Remiſen wird 
das maſſive Bollwerk an der — als hintere Wand benutzt. Die Funda⸗ 
mentirung muß 2 Fuß unter dem Nullpunkte des Warthepegels geſchehen und 


4 
wird mit Mauerſteinen in hydrauliſchem Mörtel ping We Ueber der | 


Warthe wird längs des Friedmann ſchen Grundftüdes ein jogenannter „Trödel⸗ 
pfad“, wie er um den Feſtungsthurm in der Nähe der ſtädt. Waſſer⸗ und Gas⸗ 
anſtalt führt, errichtet werden. Die Fabrik ſoll ſchon bis zum 1. Auguſt d. . 
ſoweit eingerichtet ſein, daß ſie in Betrieb geſetzt werden kann. 

Für die Verſchönerung der Straße wird dadurch geſorgt, daß an der lan⸗ 
gen Straßenfront des Grundftüdes eine eh eleganter Läden eingerichtet 
werden ſoll. Zeichnung und Plan zu dieſer Fabrik ſind von unſerm Stadt⸗ 
Baurath Herrn Stenzel. 

— Die ſtädtiſche Realſchule unternahm heute Morgen um 6 Uhr un⸗ 
ter den Klängen der Kapelle des 50. Regiments einen Spaziergang nach Koby⸗ 
lepole, wohin im a des Tages auch viele Erwachſene hinauseilen, um an 
dem Schülerfeſte Thei 105 nehmen. Das Programm iſt dahin feſtgeſtellt, daß 
die Schüler ſich unter Aufſicht der Klaſſenlehrer von 8 bis 12 Uhr Vormittags 
dem Spiel überlaſſen dürfen, 12 bis 2 Uhr Mittag, Nachmittags Turnen, 
Austheilung der Prämien, Geſang. Beim Rückmarſche, der um 8 Uhr Abends 
Basen wird vor dem Einmarſche in die Stadt am Kaliſcher Thor erſt eine 

nſpektion über die einzelnen Klaſſe gehalten. Der Einmarſch geſchieht gleich 
falls mit Muſik. 

Auch die ſtädtiſche St⸗Martin⸗Knaben⸗ und Mädchenſchule unternahm 
eute ihren diesjährige Exkurſion; kurz nach 7 Uhr rückte die muntere Kin⸗ 
ee unter Hornmuſik, aus. 

— lMuſikaliſches.] Das angekündigte Konzert des Violin⸗Virtuoſen 
Herrn Fröhlich, muß dem Publikum, trotz der un en Zeit für derartige 
Unternehmen doch ans Herz gelegt werden; einmal ift der Konzertgeber ein Kind 
unſerer Stadt, und hat von ſeinem Vater, dem verdienſtvollen Violinlehrer 

errn Fröhlich, feine Vorbildung genoſſen, durch welche er befähigt wurde, die 
nſervatorien in Leipzig und Paris mit großem Erfolge zu beſuchen; dann 
aber find auch die Leiſtungen des jungen Künftlers von wirklich vorragender 
Bedeutung, und er reiht ſich durch die Tüchtigkeit, mit welcher er in jeder Bezie⸗ 
hung fein Inſtrument beherrſcht, an diejenigen Künſtler an welche nicht das 
bloße Muſikmachen im Auge haben, ſondern welche den Grad der erreichten 
Technik benutzen, um dem geiſtvollen Inhalt anerkannter Meiſterwerke Ausdruck 
zu geben. Das geſtern ſchon angekündigte Programm enthält unter Andern die 
Kreutzer⸗Sonate von Beethoven, für Klarinette und Violine, ein Werk, das in 
feiner Bedeutung vielleicht das Hoͤchſte bietet, was in dieſem Genre der Muſik 
eſchrieben iſt. Auch die Geſangsſcene von Spohr kann nur eine äußerſt tüchtige 
Sum beherrſchen. — Daß Herr Clemens Schoen die Klavier⸗Parthie übernom- 
men hat, muß, als ins Gewicht fallend, auch noch Erwähnung finden. 

B Borek, 1. Juni. [Kindes mord.] Geſtern fand hier die gericht⸗ 
liche Sektion einer Kindesleiche ftatt, bei welcher eine vorſätzliche Tödtung ver⸗ 
muthet wurde. Die Mutter des Kindes, ein hieſiges Dienſtmädchen, in's Ver⸗ 
— genommen, war geſtändig, daß das Kind lebendig zur Welt gekommen, 
ndeß aber bald — an Schwäche geſtorben ſei. Die vorgenommene gericht⸗ 
liche Sektion der herbeigeſchafften Leiche ergab jedoch ein Anderes, da durch die 
ärztlichen Gutachten feſtgeſtellt wurde, daß das Kind, welches vollſtändig lebens⸗ 
ei war, in Folge von Strangulation geftorben ſei. — Die Verbrecherin 

efindet ſich in Haft. „ 

r Kr. Bomſt, 1. Juni. [Koſtenbeiträge; Unglücksfälle.] Unſer 
Kreis hat zu den Koſten des 14. Poſener Provinzial⸗Landtags im Ganzen 192 
Thlr. 25 Sgr II Pf. aufzubringen, und es ſind hierzu auf Grund der beſte⸗ 
henden geſetlichen Beſtimmungen von den Rittergütern nach dem Maaßſtabe 
der Grundſteuer 83 Thlr. 29 Sgr., von den Städten nach dem Maaßſtabe der 
Bevölkerung 50 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf., und von den Landgemeinden nach dem 
Maaßſtabe der Klaſſenſteuer 58 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. zu zahlen. — Am 30. 
vor, Mts. hatte der Knecht des Eigenthümers Nowacki 15 Obra das Unglück, 
beim Schwemmen der Pferde im Schwentner See ins Waſſer zu ſtürzen und 
es iſt derſelbe erſt nach Zſtündigem Suchen als Leiche aufgefunden worden. Die 
ſofort angeſtellten en waren ohne Erfolg. — Auch in 
Wielichowo ertrank an eben demſelben Tage der 14jährige Sohn eines dorti⸗ 
gen Bürgers in einer Torfgrube. 

9 Obrzycko, 2. Juni. [Jubiläum. Brüdenbau.] Geftern beging 
Lehrer Kremm zu Samter, welcher ſeit 25 Jahren an der israelitiſchen 
Schule daſelbſt angeſtellt iſt, ſein fünfundgwangigjäbriges Amtsjubilaum. Am 
Morgen wurde er von dem Schulinſpektor und den Kollegen aller u 
fionen beglüdwünfcht, und um 10 Uhr nach Beendigung der Andacht überre ich · 
ten ihm die Vertreter der Gemeinde 2 prachtvolle ſilberne Fruchtſchalen. Eine 
Deputation ehemaliger Schüler überreichte ihm eine ne Doſe; der Jubilar 
öffnet dieſelbe, und ſiehe da! ein eee acht ihm entgegen. Auſ⸗ 
ſerdem wurden dem Jubilar noch andere kleine Aufmerkſamkeiten erwieſen. — 
Die Präliminarien zu unſerm Brückenbau ſcheinen mit raſchen Schritten 
vorwärts zu gehen, und hat die auf dem Kreistage gewählte Baukommiſſion 
im Verein mit den Regierungs- und Kreistechnikern bereits den Brückentrajekt 
beftimmt. Dieſelbe wird an derſelben Stelle gebaut werden, wo jetzt die 
Prahmfähre iſt, und find von dem Liſſnerſchen Haufe an der Ecke des Marktes 

ur Verbreiterung der Straße 15 Fuß Front angekauft, wofür der Kreis eine 

ntſchädigung von 500 Thalern, und die angrenzenden Nachbarn 100 Thaler 
p. . uch der Kreis Czarnikow hat einen Beitrag von 4000 Thalern bewil⸗ 
reſp. in Ausſicht geſtellt, wenn dieſer Kreis den Bau ausführt und die noch 
fehlenden Baugelder aus dem Staatsfond erhält. 

x Rogaſen, 1. Juni. (Bolgen der Perſonal⸗Ezekution.] Ein 
bier fonft a Bun geachteter, durch verſchiedene unglückliche Verhältniſſe aber 
in zerrüttete Vermögenslage gerathener Mann follte geſtern wegen einer Wech. 
ſelſchuld in Perſonalarreſt gebracht werden. Seinen guten Grundfag, allen 
feinen Gläubigern gerecht zu werden, hat er dadurch dokumentirt, daß er vor 
einigen Tagen, leider aber zu ſeinem Nachtheil eine ſeinen Verhaltniſſen nach ent» 
ſchieden anſtändig zu nennende Theilzahlung geleiftet hat. Statt dieſem Manne, 
der im verfloſſenen 7 des Krieges wegen nichts verdient hat, und den Win⸗ 
ter hindurch ebenfalls keinen Erwerb hatte, denn er gehört den Verſchönerern 
der Stadt an, eine entſprechende Dilation zu gewähren, zieht es ſein Herr 
Gläubiger (nebenbei geſagt ſein Baunachbar) vor, den 8 auleiter, 
der für ſeine begonnenen Arbeiten noch keine Bezahlung hat, zum Perſonal⸗ 
Arreſt bringen zu — 25 Der mit Ausführung dieſes Auftrages betraut ge» 
weſene, gewandte und umſichtige Exekutor mußte geſtern, wenn er Strafen 
entgehen wollte, endlich den Verhaftungsbefehl erledigen. Wo iſt der Vogel 
am beften zu fangen? auf dem Bauplätz. Dorthin ſchlich ſich der Exekutor; 
wenn auch mit Li, ſo wußte ſich der Schuldner momentan den Händen des 
Exekutors durch die Flucht 5 entziehen. Die vorübergehende Freiheit ſollte 
aber nicht lange dauern. Der Exekutor ſetzte dem zu erhaftenden über die 
Wieſen nach. Der Verfolgte wußte, an die Welna angelangt, keinen anderen 
Ausweg als an dem Ufer des Fluſſes, der ſtellenweiſe ſehr tief iſt, weiter zu 
eilen, um einen Zaun zu überſteigen und dem Verfolger zu entkommen. Von 
dem Zaun brach eine Stakete und der Verfolgte (des Schwimmens unkundig) 
ſtürzte unglücklicher Weiſe an einer ſehr tiefen Stelle in den Welnafluß. Der 
verfolgende Exekutor war nun in die en Verlegenhett gerathen und ver⸗ 
mochte zur Rettung des dem Ertrinken Nahen nichts zu thun, weil ihm bekannt 
war, daß er an der tiefen Stelle, da er auch nicht ſchwimmen kann, ebenfalls 
ertrinkt, wenn er in den Fluß ſpringt. Inzwiſchen kam ein beherzter und küͤh⸗ 
ner Mann, der auf die Tiefe nicht achtend in den Fluß ſprang. Der Verfolgte, 
ein ſtarker Mann, ergriff in ſeiner verzweifelten und halb bewußtloſen Lage 
ſeinen Retter und hielt ihn ſo feſt, daß beide im Waſſer untergingen. Durch 
die inzwiſchen zugelaufenen Leute gelang es aber, mit Stangen die beiden Waj- 
ſerſchlucker faſt bewußtlos herauszuziehen. Der Schuldner wurde, ſtatt ſeiner 
Familie belaſſen zu werden, mit den naſſen Sachen in das Schuldgefängniß 
gebracht, in dem er noch figt. — Spricht dieſer Fall nicht auch für die Aufhe⸗ 
dung der Schuldhaft? 


Breslauer Pferderennen. 
erſer L 6 bl di Bildern 2 Juni. A 
rſter Tag. wohl die Witterung ſehr günftig, 1 
ige zu tropifch war, fand das heutige Hlennen feine 15 —.— Theilnahme von 
Selten des Publikums, wie in früheren Jahren; insbeſondere war die große 
Tribune wenig beſetzt. Trotzdem umwogte ein reges Leben den weiten Platz 
und laute Zurufe galten den Siegern im edlen Wettkampfe. Als Richter fun⸗ 
irte der Herzog von Ratibor, Aſſiſtent 3 war Baron v. Muſchwitz; die 
ſpeclelle Leitung übernahm L. Graf Henckel v. Donnersmarck, die Ueberwachung 
des Arbeitens Herr v. Kramſta-Gäbersdorf, Herr Rittmeister v. Prillwitz, Herr 
v. Montbach, der Waage Herr Baron v. Seidlitz Hartlieb, Herr Bauinſpektor 
Lüdecke; die Surveillance war Herrn Direktor Knoff, Herrn Grafen Arthur 
v. Saurma und Herrn Dr. Günther anvertraut; das SN bildeten 
Se. Durchlaucht der Herzog v. Ratibor, Herr Graf L. Henckel v. onnersmarck, 
Herr Rittmeiſter v. Prillwitz, Herr Baron v. Muſchwitz, Herr Graf A Henckel 
5. Donnersmarck; für Ordnung auf der Bahn ſorgten die Herren v. Montbach 
und v. Kramſta-Gabersdorf. 


vielleicht auch weil die 


1) Eröffnungsrennen: Vereinspreis 300 Tple ; Pferde aller Jenn 


und jedes Alters; Diſtance 600 Ruthen; 50 Thaler Einjag, ganz Graf A. 
Es waren angemeldet Graf H. Henckels sen. Fuchsſtute „Lawina“ ach 
Henckels brauner Wallach „Kapitän Crow“, Graf L. Henckels brauner Wa d 


„Cory⸗Cory“ (der auswärts in mehreren Rennen gefiegt hatte) , Herrn 1 
Luhe s Fuchsſtute „Acroſtic“, Ritter E. v. Molansty's —.— Hengſt Au 
gent“, jo wie ein ungenanntes Pferd des königl. Hauptgeſtüts Graditz. 

res, ſo wie „Lawina“ und „Inſurgent“ traten nicht in das Rennen ein.. gung 
Cory“ führte lange Zeit, gefolgt von „Kapitän Crow“, in der zweiten Big et 
kam aber „Acroſtic“ vor und ſiegte mit einer Länge über „Cory:Cory - 

des Rennens 2 Minuten 44 Sekunden. - 13 850 

2) Kronprinz⸗Friedrich-Wilhelm⸗Rennen. Staatspreis i, 
Thlr.; Pferde 1864 geboren; 20 Friedrichsd'or Einfag, 10 Frd or. Rn 
Diſtance 700 Ruthen; der Sieger erhält den Preis und die Hälfte der e 
ſätze und Reugelder, das zweite Pferd die andere Hälfte. Von den 10 an 
meldeten Pferden: Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Geſtüt Schimmelhengſt In 
metrius“, brauner Hengſt „Madcap“, Graf Hahn brauner Hengſt „Aubu 
Graf H. Henckel sen. brauner Hengſt „Salamander“ und „Simoon“, Moa 
ſtuten „Miſſunde“ und „Pocahontas“, Graf L. Henckel Schimmelſtute . gute 
wija“, Graf Joh. Renard Fuchshengſt „Birkenhead“ und ſchwarzbraune Fr 
„La Zingara“ traten in das Rennen ein „Auburn“, „Pocahontas "= is 
wija“ und La Zingara“. Die Pferde ſtarteten gut, „Moawiſa“ führte ger 
ur letzten Biegung, dann kam, Auburn“ gleich und vor und ſtegte mit S. 
Länge, drittes Pferd war „La Zingara“. Dauer des Rennens 3 M. 47 ce 

3) Gentlemen Sweepſtakes. Staatspreis 150 Thlr.; inland 
Pferde; Herren reiten in Farben; 30 Thlr. Einſatz, ganz Reugeld; A 
500 Ruthen. Es betrat die Bahn als „e angemeldetes Pferd des? it 
Grafen v. Schmettow brauner Hengft Gladiator“; Herr v. Jagow ritt 
demſelben in 3 Min. 58 Sek. um die Bahn. 

4) Scheitniger Handicap. Staatspreis 500 Thlr.; für im a 
land und anderen deutſchen Ländern, jo wie den außerdeutſchen öftreihä 
Provinzen geborene Pferde; 30 Thaler Einfag, ganz Reugeld; Diftantt 
Ruthen. Angemeldet waren vom kgl. Hauptgeſtüt Graditz der braune Hen 
„Sam“ und Fuchshengſt „Oberon“, vom Grafen H. Henckel ſen. die Fucheſtn 
„Miſſunde“, vom Grafen A. Henckel die Fuchsſtute Laſt Trial“ vom G 
L. Henckel die braune Stute „Ephyra“, von Max Graf Wolff Metternich ie 
braune Stute „Emilie“, fünf Pferde waren zurüdgezogen worden. A 
„Oberon“ traten alle in das Rennen ein. Das Rennen war ein äußerf weh 
ſelndes und darum intereſſantes, nur „Emilia blieb bald zurück. Im fang 
führte „Sam“, gefolgt von „Laft Trial“, „Miſſunde“ und „Ephyra“, „Sa, 
behielt wechſelnd Führung, erſt an der letzten Ecke 1 „Miſſunde“ an 
Tete und es fand ein ſehr ſcharfes Rennen zwiſchen, Miſſunde“ und „San, 

att. 1 enden fiegte, dann folgten „Sam“, „Laſt Trial“ und „Ephyrs 
auer des Rennens 2 Min. 12 Sek. 

5) Nalcloer Stallpreis 600 Thaler; gegeben von Graf Henckel vo 
Donnersmard sen, für dreijährige und ältere Pferde aller Lander; 60 Thale 
Einſatz, halb Reugeld; Diſtance 800 Ruthen. Angemeldet waren des Org 
fen 8 braune Hengſte Pune, „Humbug“ und „Progreſſor⸗ g 
des Grafen L. Henckel Fuchshengſt „Daniel“, des Herrn v. d. Kühe braun 
Stutte „Cobweb“, des Grafen Joh. Renard braune Stute „La Stella“. Nur 
„Cobweb“ ging über die Bahn, da die anderen Pferde zurückgezogen wo 
waren. 

6) Breslauer Oaks. Preis 300 Thlr.; gegeben von einigen Freun 
den des Sports für Stuten aller Länder und jeden Alters; 30 Thlr. Einfafı 
gun Reugeld; Diftance 330 Ruthen. Angemeldet haben Graf A. Henckel 5 

uchsſtuten „Fern Leaf“ und „Laſt Trial“, Graf H. Henckel sen. die Fuchs 
„Lawina“, Graf L. Henckel die braune Stute „Ephyra“, Graf Joh. Renal 
die ſchwarzbraune Stute „La Zingara“, welche ſämmtlich außer „Laſt Ari, 
in das Rennen eintraten. „La Zingara“ nahm die Führung, doch fiegte u — 
F mit einer halben Länge „Lawina“. Dauer des Renn 
in. 14 Sek. 

7) Verkaufs- Rennen. Staatspreis 400 Thlr.; für Pferde in den 

gm Norddeutſchen Bunde gehörigen Staaten und Landestheilen geboren; 
hlr. ee ganz Reugeld; Diftance 500 Ruthen. Angemeldet waren de 
auptgeſtüts Gradig Fuchshengſt „Oberon“, Herrn v. Al 
„Varus“, Herrn O. Bielers fotwargbaune Stuff 
„Treue“, Max Graf Bol Metternichs braune Stute „Emilia“; nur gl 
tritt nicht in das Rennen ein. Die Pferde ſtarteten falſch, beim zweiten 
reiten nahm „Emilia“ die Sab dne; doch ſiegte „Varus“. Dauer des 
nens 2 Min. 12 Sek. (Bresl. Ztg.) 


Eingeſandt.) | 
2 Der Volksgarten, der in dieſem Jahre für das Poſener Pub lila 
dieſelbe dee wie früher, beſitzt, hat dies meiſt den ſehr zu würd! 


königlichen 
bens ſchwarzbrauner 


genden Anſtrengungen ſeines Beſitzers zu danken, der es ſich angelegen jeit 
laßt, von Jahr zu Jahr durch bedeutende Verſchönerungen und obne 
Anlagen ſeinem Garten neuen Reiz zu verleihen. Nur in einem und mar I, 
weſentlichen Punkte fteht der Volksgarten den anderen hieſigen Etabliſſem 
bedeutend nach. Während Herr Lambert dafür geſorgt hat, daß ſein Gate 
von der Demi-monde, die ſich überall einzuſchleichen weiß, vollſtandig ve 
bleibt, ſcheint es, als ob dieſelbe ſich das Tauber ' ſche Etabliffement zun 
Sammelplatz gewählt hat, da letzteres allabendlich wie überſchwemmt davon 
erſcheint. Daher glauben wir es an dieſer Stelle Herrn Tauber anrathen 5 
müſſen, auch ſeinerſeits der Demi-monde den Beſuch feines Gartens zu verſt 
gen, wenn er fi das anftändige Publikum, unter dem bereits ſehr viel Klagen 
darüber laut geworden find, erhalten will. Selbſt die Montagskonzerte ", 
denen ſich die Elite Poſens zum 5 zu verſammeln pflegt, er‘ 
ben von dieſem Uebel nicht verſchont. Wir leben der feften Zuverſicht, da 
dieſer Wink Herrn Tauber genügend ſein wird. 


———: TT ̃ 2 EN 
Angelommene Fremde 


: vom 4. Juni. 10 

HOTEL DU NORD. Wen erin Frau v. Matuſzewska nebſt Toch 
aus Biezdrowo, Probſt Stefangti aus Cerekwica. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer v. Radonski aus Bieganol 
und Hardenak aus Lubowiczki, Feldmeſſer Vaſſalli aus Poſen, dre 
Smitkowska aus Wofein. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute 24521 aus Stuttgart 4 
Weiß aus Ravensburg, Schwechten, Cohn und Frau Rentiere I, 
aus Berlin, die . v. Zychlinski aus Piersko und v. un 
thuſius nebſt Familie aus Ludom, Koloniſt Oppermann aus B j 
Fabrikbeſitzer Stephan aus Halberſtadt. n 

TILSNER’S HOTEL GARNI, 2 Szulcezewski aus Cichowo, Reg, 
nungsrath Buß aus Ruppin, Vorwerksbeſitzer Zemlewski aus Ka, 
rzyn, Kaufmann Fernbach aus Berlin, Landwirth Graff aus Wong 
wis, Paſtor Ane aus Pudewitz, Inſpektor Romer aus Waldenbu 
Bergamtsaſſeſſor Laufer aus Breslau. with 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger Graf Sure ge 
aus Turwia, v. eee aus Polen und v. Labinski aus Mil ig- 
wice, Probſt Mindak aus Dakow, Kaufmann Roſenzweig aus Le 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Stegmann .., 
Schleſien, v. Poncet aus Alt-Tomysl, Hildebrand aus Sliwno, Spi 
ling aus Kikowo und v. Dergen aus Unna, Landrathsamtsvere uf: 
Stampe aus Neutomysl, Regierungsrath Beutner aus Poſen, K 
mann Adler aus Berlin. woll 

STERN’S HOTEL DE LEUROFE. Die Nittergutsbefier Graf ne 
aus Schleſien und Graf Kwilecki aus Kobelnik, Rentier v. Greifen u⸗ 
aus Dresden, Oekonom Hermsdorff aus Breslau, die Kaufleute 
derſtädt aus Berlin und Wiechmann aus Leipzig. bammer⸗ 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Weſtermann aus Herzberg, Eiſenha ud: 
beftger Frieske aus Roznowo-Mühle, Mühlenbefig r Henning anſchafth, 
nomühle, Brennereiverwalter-Ladwig aus Mikuſzewo, Wirth e aus 
Inſpektor Rehnert nebſt Frau aus Duſznik, Gerichtsaſſeſſor Hul 
Trzemeſzuo, Kommiſſar Brodniewiez und Fräul. Vaidg aus Bo 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſiger Lubienski aus Wapienko und ine ⸗ 
aus Paruſzewo, Sutspächter Heyducki aus Pniewy, Doktor W 
ski nebſt Frau aus Miloslaw. N 3 Grün 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Pinn ac lach 
berg i. Schl., Flanter aus Wongrowitz, Friedenthal aus 9 Wil. 
Borchert aus Pinne, Hirſchberg nebft Tochter und Frl. Beer 5 — aus 
ſchen, Lemyn aus Obornik, Schrimmer aus Gnefen und Rowizl 
Ufzez, Bürger Hulewicz aus Schroda, Wirthſchaftsbeamter 
aus Chlapowo, Rentier v. Lift aus Schneidemühl. (Beilage“ 


5 | 128. Dienſtag, 


Wollmarkt. 


PN 11., 12. und 13. d. Mts. wird der 


Umartt in Poſen abgehalten. Da der] Wieſen, in letzteren bedeutendes Torflager, foll 


se vor dieſen Tagen nicht beginnen darf, fo] Familienverhältniſſe wegen unter günftigen Be⸗ 


en: 
vor dem 9. Juni c. auf dem Marktplatz 
und in den Straßen keine Wollwagen, 
Wollzelte, Wolllager oder Woll⸗ 
fuhrwerke, aufgeſtellt, f 
vor 10. Juni c. eben da keine Woll- 
zuchen gelagert, noch Wollverkaufstafeln 
ausgehängt werden Die Wollwaagen wer- 
den erſt am 11. Juni c. früh 4 Uhr 
eröffnet. 5 
Vol en, die auf dem Marktplatz oder in 
Straßen, Holen, Niederlagen, Ban baren Ge⸗ 
bauden zum Verkauf ausgelegt ſind, dürfen vor 
arktbeginn, d. i. 11. Juni früh, nicht aufge» 
önitten, abgefahren oder fortgenommen wer- 
u (Verordnung vom 1. März 1867). 
ie auswärtigen Herren Käufer wünſchen, 
daß die Herren Gen welche Privatlager 
denu en, dieſe durch Aushängung von Tafeln 
kennt ich machen. Die Herren Wollverkäufer 
werden dringend erfucht, ihre Wollen nicht vor⸗ 
gr hier eintreffen zu laſſen, um die für alle 
etbeiligten gleich nothwendige MWollmarkts- 
Wenn zu erhalten, und unnöthige Koſten ſich 
erſparen. 
der Wochenmarkt, Mittwoch den 12. d. 
Mts., wird auf dem Bernhardinerplatz ab⸗ 
gehalten a 
An den Wollmarktstagen ift das Abladen und 
einmachen von Brennholz, das Auf, und Ab. 
aden von Baumaterialien und Schutt auf dem 
Alten Markt und den zur Lagerung der Wolle 
eſtimmten Straßen unterfagt. 
Poſen, den 2. Juni 1867. 
Der Polizei-Präſident. 


v. Baerensprung. 


Bekanntmachung. 

Der Waſſerſtand der Warthe ift ſo hoch, daß 
leine ſichere Badeſtelle bei der Stadt vorhanden 
iſt. Das Baden im Fluſſe außerhalb der Bade⸗ 
fellen bleibt daher überall verboten. Wenn eine 

entliche Babeßeue abgeſteckt ſein wird, ſo wird 

es bekannt gemacht werden. Wer das Ver ⸗ 
bot übertritt, Bat außer der Gefahr für fein Le⸗ 
ben, Strafe bis 2 Thlr. zu gewärtigen. 
Poſen, den 3. Juni 1867. 
Königlicher Polizei-Präſident. 
v. Baerensprung. 

Den 5. Juni c. Vormittags 9 Uhr 
ſollen im unterzeichneten Train⸗Depot, Magazin. 

aße Nr. 7., mehrere für den Dienſtgebrauch 
Nicht geeignete Beute⸗Fahrzeuge — worunter ſich 

dag mit Druckfedern befinden — Geſchirrſtücke, 
altes Eiſen, Holz ꝛc. gegen gleich baare Zahlung 
meiſtbietend öffentlich verſteigert werden. 
Königliches Train⸗Depot 5. Armee⸗ 
korps. 


— 


TE 
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Beilage zur Poſcner Zeitung. 
Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


ee rd neee Künſtliche Blumen Medieinal⸗Leberthran, 


ene Dampf- und Waſſer⸗Mahlmühle mit ſieben 
ängen und 700 Morgen Weizenboden und| fü 
rire ſelbige zu den billigſten Preiſen. 

; J. C. eine, Grünplatz 7. 

155 Se? 

Neue Flügel⸗Inſtrumente 
in Polyſander und Mahagoni mit vorzüglichem 
ſtarken Ton und feſter Bauart empfieh t unter 
ausgedehnter Garantie zu den aller illigſten 


Preiſen 
H. Droste, 


8 Pianoforte Fabrikant, große Gerberſtr. 28.7 
Eine grobe mit Eifen beſchlagene Schrot Güns, am 20. Auguſt 1865. 


Ein vortheilhaft belegenes Land⸗ leiter it zu verkaufen in Poſen Breiteſtr. 17. Michael Sarlehner, Tuchmacher. 
Eine große, mit ſtarken eifernen Reifen be- 75 


| izenboden - 555 i 
gut von 200 Morgen 4 bäuden ſſchaßene Kpirttus. Wanne, welche fich auch Niederlagen in Poſen bei 
und Wieſe, mit guten ebaudenſzur bevorſtehenden Johannisbeeren und Him- Ser. Hr as, Wronkerſtr. 1. 


nebſt Holz- und Weideberechtigung, beeren-Erndte eignen würde, ift zu verkaufen in Leider Husch, Sapiehaplatz 2. 
N . „ „ Poſen Breiteſtraße 17. J. N. Leitgeb . 
mit Inventarien und Ernte, iſt jo] — : a e ee 


fort aus freier Hand zu berkaufen Einmachbüchſen enen 
Das Nähere EEE Taxator Dan- in Glas und Thon mit hermet. Verſchluß, 2 Cherry- Cobbel 1 
kowski in Jaroein. Spargelbüchſen vom Eiſe Gupfet von heute ab in an⸗ 
erkannter Güte 


— — „ 8 i 
Eine fürſtliche Gutspacht von 1340 Morgen ae eh 
H. G. Wolff, 


e H. Klug 
* * 
Wilhelmsſtr. 17. 


2½ Sgr. empfiehlt 

AR Eisner’s Apotheke. 
dingungen verkauft reſp. auf 10 Jahre verpach⸗ 2 5 
et werden. Reflektanten wollen ſich gefaͤlligſt 
Gueſen poste rest. L. . 67. fr. melden 


Gnts⸗ Tan 1 
! Guts⸗Tauſch!! 
Ein Gut in Schleſien bei Münſterberg, 
Preis 24,000 Thlr., ſoll auf ein Gut in Poſen 
vertauſcht werden. 
Näheres beim Kaufmann A. Tobias zu 
Breslau, Kupferſchm.⸗Str. 20. a 


Ich beſcheinige hiermit der Wahrheit ge- 
maß, daß mir der aus der Niederlage von 
Ferdinand Leitner dahier bezogene weiße 
Bruſtſyrup aus der Fabrik von G. 
A. W. Meyer in Breslau gegen 
eine Bruſtverſchleimung und damit ver⸗ 
bundenen Huſten vortreffliche Dienſte ge⸗ 
leiftet hat. 


inkl. 340 Morgen Wieſe ſoll erbtheilungshalber Friedrichsſtr. 33, 
Johanni 1885. Näheres auf frankirte Anfragen — Tan in-R n.Pamad 
unter 4. Z. Kozmin, poste restante. 2 Din Balsam Pomade. 
Mit 10,000 Thlr. Anzahl. die Geſichtshaut und iſt ein wirklich reelles empfiehlt 
wird in Poſen ein Gut zu kaufen geſucht und] Mittel, um das zu frühe Ausfallen und Grau⸗ __Zsidor Appel, Bergſtr. 7. 


cedirt werden. Pachtzeit von Johanni 1867 bis 
u Diefe hat denfelben günftigen Einfluß auf die Hin ſaf JHKirſchfaft 
Kopfhaut, wie die Tannin Bafa, Ceſfe aut Himbeerſaft und Kirſchſaft 
gefällige be von dem Kaufmann . To- werden der Haare zu verhindern. Preis pro 


bias in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 20.,|Kräuschen 10 Sgr. „ 
erbeten. I. Niederlage für Posen uur in EZeners > Speckflundern, 


„ —— 5 Apotheke, von welche 1 85 a 
Landgüter jeber N 85 errichte werden. eee Speckbücklinge, Goldfiſche, geräucherte 
ARE Nds Nütterſtraße f gi EF und marinirte Aale empfing und empfiehlt 


Fans. i J Wollwaſchpulver (Seifenwurzel); 
Vom Mittwoch den 5. Juni c. ab kann die Seefalz, Sreusnaer. — ER „F. I 'endt d 
aal Militair⸗Schwimmanſtalt von Civilper⸗ Mutterlaugenſalz ꝛc.; Sapiehaplag Nr. 7. im Laden. 


* Kürten het nd von ee ab gli Be 6 Himbeer⸗Limonaden⸗Syruß, 
ee ne nne, Sin) 
— Nr. S., 3 Treppen hoch, zu haben und tvon, Sit on TR Seiter und Seba = er IMONADENZDUTEL 

für Freiſchwimmer A 1 Thlr., Obige Artikel für die jetzige Saiſon empfiehlt I. Schirm, Waſſerſtraße 2. 
Mühlenſtraße 16. 


für diejenigen, welche bereits einen Sommer beſtens und billigft die Droguen- Handlung von 
früher Unterricht genommen haben a 1 Thlr. Herrmann Moegelin, täglich friiher Spargel 


15 Sg > KT 
Berafit. 9. Fiſche! Beſtellungen zu den Feiertagen auf 


5 
für Neulernende à 2 Thlr. 2 
Poſen, den 1. Juni 1867. friſche Hechte werden Biffigft angenommen bei 
#lelschof. 


Die Direktion. — 
2 Die Nawrotzkiſche = Neuen engl. Matjeshering 

in ſehr feiner Qualität und im Eiskeller lagernd, 
Fluß⸗Badeanſtalt d Sg Ser, B li a 


auf dem Graben Nr. 2. iſt am 29. Mai eröffnet. 
aſſerwärme: 18 Grad. 


Fußboden⸗Oelfarbe“) 
welche ſchnell trocknet und den ſchön⸗ 
en Glanz giebt, empfiehlt à 6 Sgr. 
as Pfund 


die Farbenhandlung von 


M. Rosenstein, Waſſerſtr. 7. 


Handels ⸗Regiſter. 

In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus. 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft iſt 
unter Nr. 131. heute eingetragen, daß der Kauf⸗ 
mann Martin Briste zu Poſen für ſeine 
Ehe mit Hulda Breslauer durch Vertrag 
dom 14. November 1866 die Gemeinſchaft der 

Guter und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 
Poſen, den 28. kai 181 7. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
IVgn der Subhaſtationsſache des dem Handels⸗ 
| en Leiſer Aron reſp. deſſen Rechtsnach⸗ 
folgern und Genoſſen gehörigen, in der Alt⸗ 
Made Poſen unter Nr. 354 K., Judenſtraße Nr. 
. belegenen Grundſtücks iſt der auf den 17. 
ni d. J. Vormittags 11 Uhr anberaumte 
ieitationstermin aufgehoben worden. 
Poſen, den 21. Mai 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Freitag den 7. Juni c. 
Vormittags von 9 Uhr ab 
findet im Fort Halle (Straflings⸗Kaſerne) die 
öffentliche Verſteigerung der auf den Schlacht⸗ 
eldern geſammelten Bekleidungs- und Leder⸗ 
ugſtücke, Pferdegeſchirre, Blechſachen und Eis 
entheile, letztere nach Gewicht, gegen gleich baare 

ezahlung ſtatt. 2 2 

Die Verwaltungs-Kommiſſion. 

Nachlaß⸗Auktion. 

Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich am Donnerſtag den 6. Juni c. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab im Auktionslokal Ma- 
gazinſtraße Nr. 1.: Tiſche, Stühle, So ⸗ 
ha, Komoden, Kleider- u. Küchenſpinde, 


Le, 
A Ihiedene 
mei en gleich baare Zahlung verſtei⸗ 

3 gegen g 12 cee 
königl Auktions⸗Kommiſſarius. 


| Pörſen⸗Teſegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht 


eingetroffen. 


i äfche, Bet. ſchnittene Abſatzſti iſenblech in Sämmtliche Mineralhrunn 
ee on eo Sämmtliche Mineralbrunnen 
chirurgiſche Inſtrumente öffentlich Preiſen die Fabrik von 


Auftrage von außerhalb effektuire prompt. 


Ein Möbelwagen Podgörnik⸗Mühle in Poſen 


kann am 11., 12. oder 13. d. Mts. in Brom⸗ 
berg billige Rückfracht nach hier nehmen. 


Adolph Asch, 


Schloßſtr. 5. 


— * von 
Mageres bei Musdeolph Habsilber *) Der in der geftrigen Nummer irr⸗ Carl Kratochwill 
in Bofen. thümlich empfohlene Glanzlack ſoll heißen empfiehlt 


Oelfarbe. 


Das Gyps-Wekk ::: ðĩi?ꝰ] Weizen- und Roggenmehl. 
von F r eſtellungen nimmt auch die Handlung 
A — u e- > an D > 
E. Li pold in Alt-Damm Nachstehende von dem berühmten gl. ID. Leitgeber entgegen 
(an der Berlin-Stettiner Eisenbahn u. Was-] Hause Bergmann d Cie., N I m. Stube z. verm. St. Adalbert 41.542. 
serverbindung via Stettin) liefert alle Sorten x Apotheker I. Cl. u aris, Pest und n Möbl. St. Bäckerſtraße 14, | Tr. fof. z. verm. 
Gypse, namentlich: » Rochlitz erfundene Specialitäten 4 er 2 verm 


} = . ar „„ Eine Woll niederlage iſt billig zu vermie⸗ 
für Ofenfahriken: feinsten Form- 0 werden geneigiest£r Berücksichtigung I ſcgen. Näheres Breiteftr. G., Cie der Schuh, 
d empfohlen: N 


Gyps, I lmacerftraße 
ü : u. 8 -]b Theerseife, gegen alle Hautun- @j-_ IM _ . = 
für Tee ng Maurer- u. Stuck . Stick 5 Sar. 2 ö 4 gut 5 — 1 8 ſeparatem 
ES Pe 2 „ bei alle i- K lEingang in dem neuen großen Poſthalterei⸗ 
t: Dün- I Giehtwatte, bei allen rheumati gang 
a N a re schen Leiden von überraschender 5 Gebäude, Schuhmacherſtraße 11., 1. Stock, 
Preismedaillen und Anerkennungen bez. III. Wirkung, à Pack 5 u. 8 Sgr. 0 Ip. gu vermieten. _ Näheres daſelbf 


Barterzeugungs-Tinktur, \ 
sicherstes Mittel bei selbst noch 
jungen Leuten in kürzester Zeit den 


in Stettin 1857; Obslin 1860; Hamburg 1863; |} 
2 ͤ ͤ —v—v—v—., 1800.” ; 
1000 Schock kräftige Krautpflan- 
zen à 1 Sgr., jo wie alle Gemüſe— 
pflanzen ſtehen zum Verkauf bei 


Ernst Bieder, 


Kunſtgärtner. 
Lubin b. Kriewen, den 2. Juni 1867. 
Prager Handſchuhe empisst|; 


F. Ziegler, Breite Straße 12. 


| Wollniederlagen 
u find zu vermiethen Bergſtraße 5. 
stärksten Bartwuchs zu erzielen, a P. rade 

eee e Große und bequeme 
Eis-Pomade, seit Jahren bekannt 2 

und berühmt, zum Kräuseln 1 Woll⸗Niederla E 

Kräftigen derHaare, à Flac. 5, 8 und Ii Schloßſtraße Nr. 5., dicht am Markt. 


10 Sgr. 00 W > jethe Far 
. 3 oll⸗Niederlagen zu vermiethen Markt 
Zahn wolle, zum augenblicklichen % unterm Rathhauſe Nr. 5. 


Stillen jeder Art von Zabnschmerz, J = — —— 
Offene Stellen. 


a Hülse 2½ Sgr. 90 
i i 2 Lai N ! [1 2 222 . . 

Patentirtin den Kaiserl. “ ranz. 109 Für ein hieſiges Fabrikgeſchäft w. ein umſich⸗ 

Staaten. Wltiger, ſicherer Mann, gleichviel welchen Standes, 

2 als Aufſeher reſp. Lagerverwalter, bei vorläufig 


Alleiniges Depöt für Posen bei 5 
* Giernat, 300 Thlr. Jahreseinkommen, dauernd zu enga- 


Für Leder⸗ und Eiſenwaaren⸗ 


x iren gewünſcht. Ferner find noch bis zum 1. 
Handschuhmacher, Juli vortheilhafte Stellungen für Kaufleute und 
Handlungen. Markt 46. Landwirthe zu beſetzen. Näheres ertheilt der 


Beauftragte . . Hauehre, Berlin, 


Alte Jakobsſtr. 102. 


or Ein Wirthſchaftsſchreiber, beider Lan⸗ 

friſcheſter Füllung zu billigſten Preiſen zu haben] desſprachen mächtig, im Beſitze guter Zeugniſſe, 

Schlesinger in der rothen Apotheke von pft wird z. J. Juli c. auf dem Dom Owieezk 
Uhl. 


1 7 bei Gneſen geſucht. Nähere Auskunft erthei 
in Frankfurt a. O. . 4 
Stettin, den 4. Juni 1867. (Mareuse & Maas.) 


Not. v. 3. 
Weizen, flau. Rüböl, matt. 


Patent⸗Draht⸗Abſatzſtifte, jo wie ges] 


J. 


Not. v. 3. 


CC TER TERESTTEHEEN 


12 Stück für 9 Sgr. und pro Schock 1½ Thlr. 


Schwarsenski in Poſen, Büttelſtr. 20.1 


4. Juni 1867. 


Auf dem Dom. Owieezki p. Gneſen wird 
zum 1. Juli c. (auch zum Tofortigen Aa ein 


ſind in großer Auswahl angekommen und offe⸗ en weißen in Originalfl. à 7½ und ſordentlicher Gärtner (unverhetrathet) geſucht. 


Meldungen werden auf dem Domin. oder bei 
Schwarsensköi, Poſen, Büttelſtr. Nr. 
20., entgegengenommen. 


Ein Laufburſche kann ſich melden bend 

esa Ad, Schlen. 
Es wird um Rückgabe des am 31. Mai c. im 

Laden bei Herrn Reni, Markt 86, ver: 


8 Sonnenſchirmes bei demſelben ge- 
en. 


Humanitäts- Verein. 
Die Einweihungs⸗Feierlichkeit unſers 
Tempels findet Donnerſtag den 6. Juni c. 
Nachmittags 4 Uhr ſtatt. Der Eintritt 
iſt nur gegen Einlaßkarten geſtattet. 
Der Vorſtand. 


Morgen den 8., Abends 8 / Uhr 


GO F. en. 


Der angekündigte (3.) Kurſus beginnt Don⸗ 
nerſtag den 6., Abends 8 Uhr, im Lokale der 
Mittelſchule. 

Bei meiner Abreife von Wreſchen nach New: 
York ſage ich allen Freunden und Bekannten 
Lebewohl. Mosalie Hirschberg. 
„Die Verlobung meiner Tochter Cella mit 
Herrn Salomon Maſur aus Po ſen beehre 
ich mich hierdurch ergebenſt 5 en. 

Schwerſenz, den 2. Juni 1867, 

AJaulie Placzer. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Cella Placzet, Salamon Maſur. 


Die Verlobung unſerer Nichte Rofalie 
Laster mit dem 9 abbiner 1 8. Feil 
chenfeld zu Kulm beehren ſich hiermit Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt beſonderer Mel- 
dung anzuzeigen 

Lang⸗Guhle b. Bojanowo, 28. Mai 1867. 

Abraham Rohr nebſt Frau. 
Am 2. d. Mts. entſchlief ſanft nach ſiebenjah⸗ 
rigen Leiden unſer unvergeßlicher Sohn Nl. 
der und Schwager, der Bust Aktuar Albert 
Walſen, in einem Alter von 33 Jahren. Alle, 
die den Dahingeſchiedenen kannten, werden un⸗ 
ſern Schmerz zu würdigen wiſſen. 
Goſtyu, den 3. — 
eorg 28a 
ulie Wal en geb. Fluß, 
Eliſe Walſen, 
Klara Walſen G g 
verehel. Nowack, Geſchwi⸗ 
Walk) Balſen, ( fer 
Georg Walſen, 
Simon Nowack, Schwager. 
Am 2. d. Mts. verſchied nach langen Leiden 
der Juſtizaktuar Albert Waffen in der Blüthe 
ſeiner Jahre. In dem Entſchlafenen haben wir 
einen tüchtigen und gewiſſenhaften Beamten ver⸗ 
loren. Sein frühes Hinſcheiden bedauern wir 
innig. Goſtyn, den 3. Juni 1867. 
Die Bureau⸗ und Kaſſenbeamten der 
Kreisgerichts⸗ Deputation. 


Reſlers Sommer⸗Cheater. 

Dienſtag. Zum erſten Male wiederholt: Die 
Selige an den Verſtorbenen, oder: Des 
Herrn Vetters Liebe. Luſtſpiel in 5 Aufzü- 
gen nach dem Franzöſiſchen von K. Friedrich. 

Mittwoch. Klein Geld. Poſſe mit Geſang 
in 3 Akten von E. Pohl. Muſik von Conradi. 

In Vorbereitung: Die Droſchtenkutſcher 
von Berlin. Große Poſſe mit Geſang in 4 
Akten von Weirauch. Eine Weinprobe. 
Poſſe mit Geſang in | Akt von C. Helmerding. 
Das Schwert des Damokles. Schwank 
in | Akt von G. zu Putlitz. 


Volksgarten. 


Dienftag den 4. und Mittwoch den 5. Juni 
CONCERT. 
W. Appold. 


Anfang 6 Uhr. (I Sgr.) 


Lamberts Garten. 


Mittwoch den 5. Juni 


großes Konzert 
(Streichmuſik). 
Anfang 7 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
J. Lambert, 


N Aschs Cage, 5 


Markt Nr. 10. Täglich Konzert. 


Abonnements auf Mittagtiſch nimmt 


lt billig an Wronkerſtraße Nr. 4. 


A. Wolff. 


Gd., do. 5% Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis. Obligationen — 
do. 5% Obra- Meliorations « „ 4 


Obligationen —, polniſche Banknoten 827 Gd. 


Schubiner 43% Kreis- Obligationen — 


| R 
Juni-Juli 9033 92 Juni-- Juli. 11 11 Roggen (p. Scheffel = 2000 Pfd.] gekündigt 25 Wiſpel, pr. Juni 594, 
Jull⸗ Au uf... 89 90 Septbr.⸗Oktbr. 1% | 1 Juni» Juli 59, Juli» Auguft 56, Auguſt⸗ Septke. —, Septbr.⸗Oktbr. 55 
Septbr. Oltbr. 1 795 Spiritus, matter. Herbſt 53. 2 5 
Roggen, niedriger. 5 110 Spiritus [p. 100 Quart —8000%, Zralles] (mit Faß) gekündigt 3000 
Si. N 195 | 1935 Fuat, pr. Juni 1945, Juli 10 , Muguft 195, Septbr. 195, Oftbe. 18%, 
Juli-Auguſt .. 57 | 58} | Septbr.-Oftbr, 18; 183 | Novbr. — — 
Sepibr⸗Oltbr. 3 541 555 | ©0 [Privatbericht.] Roggen flau, pr. Juni 50 bz. u. Br. 59 
— i 2 Gd., Junt- Juli 59 bz. u. Br., 584 Gd. Juli⸗Auguſt 565—56 bz., 557 Br., 
© ärſe zu Polen Aug. - Septbr. 55 Br. u. Gd. Septbr.Oktbr. 5352 bz. u. Br. 
; Spiritus pr. Juni 19 — bz. Juli 1935 bz. u. Br. Auguſt 195 bz. u. 
ann can | Br. Septbr. 19% bz. u. Br, Oftbr. 18 Br. 174 Gd. Nor. 17 öh. Br, 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 89 Br., do. Rentenbriefe 0 u. Gd. 


R 


— 
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Produkten: Börde. 
Berlin, 3. Juni. Wind: Süd. Barometer: 27 u. 
8 Früh 15% +. Witterung: Schön. = 
8 Die Stimmung für Roggen war heute ſehr flau, die überwiegende Ver⸗ 


Thermometer: 


kaufsluſt hat die Käufer gewaltig eingeſchüchtert, jo daß nach kurzem Wider⸗ 
ande die Preiſe entſchieden ins Weichen kamen. Der Umſatz war nur mäßig 
lebt. Mit Waare geht es ſchwerfällig. Gekündigt 12,000 Ctr. Kündi- 
. 644 Rt. —.— 
eizen vernachläſſigt und billiger verkauft. Gekündigt 4000 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 85 Rt. 218 N 
Hafer flau und niedriger. Gek. 1800 Ctr. Kündigungspreis 284 Rt. 
üböl hat wenig Beachtung genoſſen und im Werthe keine bemertens- 
werthe Aenderung erfahren. A 
Spiritus war im Laufe des Marktes eher matt, ſchließt jet och ziemlich 
feſt, im Ganzen find Preiſe nicht viel verändert. Gekündigt 280,000 Quart. 
Kündigungspreis 193 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 80 — 95 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. per 
dieſen Monat 855 a 85 a J Rt. bz. Juni. Juli 844 a 84 bz. u. Br., Juli⸗ 
zn bz, Auguſt⸗Septbr. 74 bz. Septbr.- Oktbr. ein Mal 71, 70 a 4 

* r. 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 64—663 Rt. nach Qualität bz., per dieſen 
7 Monat 644 a 633 Rt. bz. Juni⸗Juli 64 a 624 bz., Juli⸗Auguſt 58 a 57 bz., 
8 Septbr.-Oktbr. 55 a 544 bz. 
: Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 45—53 Rt. nach Qualität. 
3 Hafer loko pr. 1200 Pfd. 283 — 324 Rt. nach Qualität, böhm. 28% 
* a 293 Rt. bz., per dieſen Monat 254 a 5 Rt. bz, Juni⸗Juli 282 bz, Juli⸗ 
EB ze. 284 à 28 65. Septbr.⸗Oktbr. 264 Br., 26 Gd. 
5 en pr. 2250 Pfd. Kochwaare 57—67 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare do. 
Rüb öl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 113 Rt. Br., per dieſen Monat 11% 
2 „ah Junt⸗Juli do, Septbr.⸗Oktbr. 115 a g bz., Oktbr.⸗Novbr. 114 a5 
5 3. Nov 


0 h br. » Dezbr. 11 15 Br. 
* Leinöl loko 134 Rt., Juli inkl. Faß 134 Rt. bz. 
8 Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 20 ½ a Rt. bz., ab Speicher 
5 . bz, per dieſen Monat 19% a % a 15 bz., Br. u. Gd., Iuni- Juli 
o., 


„August 191 ù 0 3 bz., Br. u. Ad., Auguſt⸗ Septbr. 103% a 204 
i > > 15 u. Br., 3 85 Septbr.- tbr. 188 a 4 bz., Br. u. Gd., Oktbr. ⸗Novbr. 
de 17% 3 bz., Br. u. Gd. 2 

E ehl. Weizenmehl Nr. 0. 53 —5 f Rt., Nr. 0. u. 1. 53—53 Rt., Rog 


2 genmehl Nr. 0. 445 Rt., Nr. 0. u. 1. 48-44 Rt. bz. pr. Ctr. uns 
a verſteuert. > : 1 (B. H. 8.) 
* Stettin, 3. Juni. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Bewölkt, ſchwül, 
* ＋ 20 R. Barometer: 28. 2. Wind: Oft. 

2 Weizen niedriger, loko 85 — 5 gelber 89—97 Rt., extrafeiner 98 Rt., 
N 3,585pfd. gelber pr. Juni 934, 924 bz., 93 Br., 


Sunn geringer 84 88 Rt., p. 
nt⸗Juli 924 bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 91, 904, 4 bz., 1 Br., Septbr.⸗Oktbr. 


8 
5 7 80 Br. W . ’ r. von Ste 
| oggen niedriger bezahlt, loko p. 2000 Pfd. 6465 Rt. bz, pr. Juni Liegnitz, 3. Juni. Die Zufuhren zum hieſigen Wollmarkt betragen bis | fer Friedrich Weier, von Berlin nach Mur. Goslin mit Salz. 
12 Ausländiſche Fonds. feeipziger Kreditbt. |4 86 etw bz u G Berl. Stet. III. Em. 4 | 85} bz uff. Eiſenbahnen 5 765 G 
{ 5 5 Oeſtr. Metalliques 5 49 8 uremburger Bank 4 | 84 80 do. IV. S. v. St gar. 4 955 53 Stargard⸗Poſen 43, 95 G 
ne Miet ten (Ringes = — Be EB 
. 2 Präm. Ob. 4 64 eininger Kre x öln⸗Crefe 12 .— 
E. Berlin, den 3. Juni 1867. 5.100 . gab. — 695 G Moldau. Land. Bk. 4 20 G Coln⸗Minden 4 975 bz Gold, Silber und Papiergeld. 
5 < do.5prz:Xoofe(1860)|5 | 724-73 b; orddeutſche do. |4 1118 G do. II. Em. 5 — — Friedrichsd oer — 11 ei 
er r. Sch. v. 1864 — 43 8 eſtr. Kredit. do. |5 | 76-77-765 dj do. 46861 5 God Kronen . 9. ff 8 
Preußiſche Fonds. do. Sib.-Anl. 1864 63 b u @ 5 do. 4 | 92 b. G do. II. Em, 85, ® Couisd or — 111 © 
— — W tͤniieniſche Anleihe 5 Sn bz oſener Prov. Bank 4 99 etw dz do. 44 34 a Sovereigns — 6. 233 b 
3 Anleihe 43 979 bz 5. Stieglitz Anl. 5 | 615 d3 reuß. Bank Anth. 431524 bz do. IV. Em. 4 84 9 Napoleonsd'or — 5 127 8 
Stagts⸗Anl. 18595 1035 bz 6. do. 5 79 bzu G chleſ. Bankverein 4 114 © do. V. Em. 4 5 old pr. 3. Pfd. f. — 464 G 
do. 54, 55, 57 4 975 vz 2 Engliſche Anl. 5 87 G Thüring. Bank 465 © Cos. Oderb. (Wilh.) 4 83 B ollar — 1. 121 5 
do. 5648| 975 bz N. Ruſſ. Egl. Anl. 3 533 & ereinsbnk. Hamb. 4 111 B do. III. Em. 4 — — lber pr. Z. Pfd. f. — — — 
do. 1859, 186445 978 bz do. v. J. 18625 874 bz Beimar. Bank. 90 etw b do. 1865 N „ Kaſſ. A. — 992 8 
do. 50, 52 conv. 4 | 91 do. 18645 874 © tb. OHppoth.⸗BVerſ. 4 B Magdeb. Halberſt. hr e Noten — 99 . 
do. 1853 % | 91 bz do. engl. 5 875 © do. do. fie. ni 5 Maß deb. Wittenb. 3 u do. (einl. in Leipz.) — 99% 8 
do. 186214 91 bz dopr.-Anl. 18645 | 955 bz do. do. (Henkel) 44 — — n 1 bz i eſtr. Banknoten 
1 1234 bz Poln. Schatz⸗O. 4 kl 634 bz gr 6403 enkelſche Cred. B. 4 — — Niederſchleſ. Märk. 4 89 bz Berlin⸗Görli oln. Bankbillets 
n 35 83 3 doe e do. II. o. 4 — — do. Stamm⸗Prior. 5 uſſiſche do. 
Kur- uNeum. Schldv 3 79 Cert. A. 300 Fl. 5 90 G Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 4 89 bz 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1038 bz Pfdbr. n. i. SR. 4 534 bz . 2 do. conv. III. Ser. 4 ST} b Juduſtrie⸗ Aktien. 
d do, 44 973 b 2 Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — do IV. Ser. 43 97 
do. de. 821 5 nie del > 6 781.75 5 GJ do. II. Em. 4 | 835 G Niederſchl. Zwelgb. 5 99: G i Deff. Kent Gas. A5 11535 G 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 103 9 rh. 40 Thlr. Looſe— — — de. HI. Cm. 44 — — Nordb., Fried. Wih. 4 — — Cof. Oderb. (Wilh.) 4 63 B She d + 8 Eu 
Kur- u, 34 78 G eue Bad. 35fl. Looſe.— st G . 4 751 3 Oberſchleſ. Litt. A.) 4 5 — do. Stamm«Pr. 4 803 bz Minerva. Braw, A. 5 3. bz G inkl. 
Oſtpreußiſch 31 79 © blen rü. Anl. 5 40 8 Berufe nRärlithe 4 — n l G.Lubg. 6 35 Neuftadt. Pütterv. 1. — — 
ſtpaaß ſch 40 88 B — reger — e 96: B de Ilie D Concordia in Köln 4 400 B inkl. 
ommerſche 33 774 G ank und Kredit⸗Aktien und do. III. S. 34 (R. S.) 3 78 b do. Litt. E. 37 804 G 
15 e x ei ee f. f 8 da. 14 5. 347 q 2 12 8 1 S. 246 252 b MNagdch Wie 4 en ea ui 
oſenſche — — erl. Kaſſenverein 4 15 o. . Ser. eſtr. Franzöſ. v3 zIMagdeb. enb. — — mſtrd. 10 T 3 IA rb r 
5 en — — erl. Handels⸗Geſ. 4 00 b, do. V. Ser. 4 93 br Oeſte ſüdl. Staate. 3 2255 bz u 2 Mainz⸗Ludwigsh. 4 175 B = be 91 
3 \ do. neue 4189 8 Braunſchwg. Bank⸗ 4 | 925 G o. Düſſeld. Elberf. 4 | 84 G Pr. Wilh. I. Ser. — — Mecklenburger 4 77 5 amb. 300 Mk. 8 T. 3 151 bz 
8. Schlee 34 864 G Bremer do. 4 1117 6 do. II. Em. 4 — — do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 — — do. do. 2M. 3 150 f b 
2 do. Lit. A. 4 — — CoburgerKredit⸗do. 4 825 B III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 84 G do. III. Ser. | — — London 1 tr. 3 M. 3 6 2 N 
2 Weſtpreußiſche 33 ri bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4112 8 do. II. Ser. 4 — — Rheiniſche Pr. Obl.( 4 — — arts 200 Fr. 2 M. 3 80.3 bz a 
= do. 4 84 bz armſtädter Kred. 4 834 bz Berlin⸗Anhalt 4. — — do. v. Staat garant. 33 SO b ien 150 fl. 8 T4 8143 ö 
25 do. neue 4 | — — do. 0 94, G . 8 ea do. Prior. Obl. 5 bz do. do. 2 M. 4 813 bz 
2 1 do. do. 44 924 G — 5 redit-B./O | 24 bz do. Litt. B. 51 bz do. 1862 935 bz Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 24 G 
"= A. Kur-u Neumärk.4 904 bz Deſſauer Landesbk. 4 — — Serbia Habu 44— — do. v. Staat garant — — Frankf. 100fl. 2 M. 3 58 246 
Sk Pommerſche 4 | 905 bz Disk. Komm. Anth. 4 1058-3 bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 44 933 bz ſt.ſdl. StB (Lom) 5 110-11 2-11 balkeipzig 100 Tir. ST. 5 998 & 
. 2 ofen! 4 90 b3 Genfer Kreditbank 4 | 235 bz u © Berl. Potsd. Mg. A. 4 878 03 do. II. Em. 45 935 bz do. do. 2M. 5 99% G 
8 2 ziſche 905 bz Geraer Bank 4 105 etw bz do. Litt. B. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld —— Petersb. 100 R. 3 W. 7 | 908 bz 
& ein.» Weftf. |4 95 bz Gothaer Privat do. 4 949 bz do. Litt 0.4 875 bz do. II. Ser. | — — do. Stamm-Pr. 4 do. do. 3 M. 7 90 bz 
* Sächſiſche 4 90 b annoverſche do. 4 798 b Berlin⸗Stettin 43 — — do. 1 Ser. Ri — — Rhein⸗Nahebahn Brem. 100 Tlr. 8 T. 41104 bz 
= Schleſiſche 493 bz. önigab. Privatbk. 4 12 G do. II. Em. 4 86 G I do Em. 4 1 IRuhrort⸗Crefeld Ki — — Warſchau 90 R. S T. 6 81 b 
2 Die Börſe war auch heut ſehr feſt geſtimmt, namentlich günftig für öſtreichiſche Papiere, von denen Kredit, Looſe, National Anleihe und namentlich Lombarden ſtark gehandelt wurden. Auch Italiener waren in gutem Verkehr. 
r en en ig höher, im Ganzen aber noch ſtiller als am Sonnabend. Amerikaner feſt und nicht ohne Leben. Ruſſen feſt. Preußiſche Fonds gut behauptet. Prioritäten und Pfandbriefe zirmlich belebt. Rumänen 64 bj. 
5 er uß war wieder etwas matter. 2 
. Deſtr. Franz⸗Staatsbahn 126% a 127 a 126 gem. Oeſtr. Südl. Staatsbahn (Lomb.) IIIa 3a z gem. Disk. Kommandit-Anth. 1055. a 3 gem. Oeſtr. Kredit 76} a 77 a 764 gem. h ional⸗ ihe 8 
E Oeſtr. Looſe von 1860 72a 73 2 tal. Anleihe 525 ag a Auen, Polniſche Aian datſenadeeefe 504 4 1 1 5 Nalmeritaner 78} a N a & gem. 1 ig Oeſtr. National-Anleihe 574 a 58 gem. 
ee , DE in Feen 0 en 
on . dher. Auch i — 42 2 n 955 bz. e Anleihe J r ruſſ. Prämien⸗Anleihe 1866er ruſſ. ten» i 4 0 in. St.⸗An⸗ 
3 0 eee ee e e a a here Hal bez, ſchleſſche per 1882 714. Diskonto 13 5 . 1 ſſ. Prämien- Anleihe 843. 6% Verein. St. An 
* Rentenbriefe 931-4 bz. ruſſiſche Valuta TR bez, öftreichifche | = b3. u. B. Von Priggitäten wurden Freiburger Wien, 3. Juni. (Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Ziemiich feſt. 
A proz. 884 bz. 4 / 952-4 bz. Oberſchleſiſche 4p Et. 88-88 bz. Lit. F. 95 G. LitG. 95; bej., 35 pCt. 805 G. Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 61, 30. 5% Metalliques —, —. ad Looſe 79, 00. Bankaktien 725, 00 
1% Adylußkurfe. De eich. Kredit - Bankaktien 762 bz. Oeſtr. Looſe 1860 721 B. do. 1864 43 B. Reichenbach⸗ Nordbahn 167, 00. National-Anlehen 70, 30. Kreditaktien 186, 40. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 232, 00. Galigter 
2 ardub. Pr. —. Bayriſche Anleihe 99 G. Amerikaner 783 bz. Schleſiſch. Bankverein 11337. re 237, 00. Czernowitzer 181, 50. London 124, 70. Hamburg 92, 00. Paris 49, 50. Brantfurt 104, 10. Am 
> 0 


2 reiburger 136 bz. do. Prior.⸗Oblig. 887 B. 88 G. do. do. Lit. D. 953. B.94 4 G. do. do. Lit. E 95 fl. B. 944 
Oberſchl. Lit. A. & C 1965 bz. u. B. do. Lit. B. 165 G. dito 
do. do. Lit. E. 883 B. 873 G. do. Lit. G. 954 B. 95 G. Oppeln- 


KRaoln-Mindener Prior. 4. Em. —. Neifle-Brieger—. 
| 7 80+ G. do. do. 96 B. bee 


Tarnowitz 763 B. Koſel⸗Oderberg 63 bz. Friedr. Wilh.⸗Nordbahn —. 


vantfu 


mienanleihe 99%- 
Ä rankfurt a. M., 3. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

der Börſe Kreditaktien 1791, 1860er Looſe 72 0 . 
54. 


ter Bankaktien 210. Meininger Kreditakkien 
m III. Böhmifche Weftbahn —. Rhein ⸗Nahebahn —. 


eren 


4 1274, Darmſtädter Zettelbank —- eſtr. 5 % ſteuerfr. Anl. 49%. 

1386er Looſe 75. Badiſche Loofe —. Kurheſſiſche Looſe —. 

National⸗Anlehen 551. 5 ½ Metalliques — 44%, Metalliques 424. 

. rantfurt a. M., . Juni, Abends. [Effekten Societät. 

er Nationalanleihe 55, Kreditaktien 1794, 1860er Looſe 72%, 

Amerikaner 778. 5 80 

io Hamburg, 3. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds ſehr begehrt und ſehr lebhaft. Valuten 


Hamburger Staats⸗Präm.⸗Anl. 90. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
® rt a. M., 3. Juni, Nachmittags! Uhr. Feſt und lebhaft. Amerikaner 772, Kreditaktien 1784 
a 1783, ſteuerfr. Anleihe 50, 1860er Looſe 728, 1864er Looſe 75, Nationalanleihe 558, Staatsbahn 2214, Bayerſche Prä⸗ 


Oeſtr. franz. Staatsbahn Aktien 222. 
Ludwigshafen ⸗ Bexbach 151 
1854er Looſe . 
5% öſtr. Anleihe von 1859 633. 
Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 99g. 
Feſt, aber geſchäftslos. 
euerfreie Anleihe 4945, Staatsbahn 2213, 


„Abz. 
erſte ae Umſatz. 
ar loko p. 50pfd. 31—34 Rt. 
interrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 82, 814 Rt. bz. 
Rüböl flau, loko 114 Rt. Br., 11% bz, pr. Juni 11 bz., Septbr.» 
Oktbr. 114 bz. u. Br. 

Leinöl, loko mit Faß engliſches 13 Rt. Br. 

Spiritus ſtill, loko ohne Faß 203 Rt. bz., vom Lager 208 bz., Juni⸗ 
Juli 195 Br., Juli⸗Auguſt 1944 Br., Auguſt⸗Septbr. 20 Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 184 Br. a 

Angemeldet: 40,000 Quart Spiritus. 

Sardellen 133 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 

Breslau, 3. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, gek. 1000 Ctr., pr. Juni 61 bz u. Br., 
Juni⸗Juli 593 3 bz., Juli⸗Auguſt 56356 bz. u. Br, Septbr.⸗Oktbr. 51 
bz., Oktbr.⸗Novbr. 49 Gd, 493 Br. 

Weizen pr. Juni 81 Br. 

Gerte pr. Juni 53 Br. 

Rabe pr. Juni 48 Br. 1 

aps pr. Juni 95 Br. a 

NRüböl behauptet, gef, 100 Ctr. loko 104 Br., pr. Juni 10% bz. u. 
Gd., Juni⸗Juli 108 Br., Septbr.⸗Oktbr. 113— 3 bz., Oktbr.⸗Novbr. 113 
Br., Novbr.⸗Dezbr. 11½ 4 bz. 

Spiritus feſter, gek. 5000 Quart, loko 20 Br., 193 Gd., pr. Juni 
und Juni-⸗Juli 194— 1 bz., Juli⸗Auguſt 193 Gd., Auguſt⸗Septbr. 195 Gd. 
u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 184 Gd. . 

Zink ruhig, aber feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 3. Juni 1867. 


feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 102105 8 92-95 Sgr.) 
do. gelber 10-14 98 92—95 je 
Roggen 82—84 80 74-76 = 
Gerſte . 5760 56 52-54 8 
ur } . 88-89. 36 39—34 J 
rbſen 72—74 69 9-56 » )* 
(Bresl. Hdls.⸗Bl. 


Magdeburg, 3. Juni. Weizen 88—90 Rt., Roggen 69—3 Rt., 
Gerſte 5055 Rt., Hafer 30-323 Rt. 5 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare etwas höher, Termine feſt. Loko 
ohne Faß 21 Rt. bezahlt, pr. Juni und Juni» Juli 205 Rt., Juli⸗Auguſt 
204 Rt., Auguſt⸗Septbr. 203 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 193 Rt. pr. 8000 pCt. mit 
Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus geſchäftslos. Loko 174 Rt., pr. Juni⸗Septbr. 173 Rt. 


(Magdb. Ztg.) 
Wolle. 


205, 50. 
katen 588. Silberkupons 122, 55. 

Wien, 3. Juni. 
88, 80, 1864er Looſe 78, 50, 


Konfols 1 8 
174. 5% Ruſſen 88. 
—, Silber 603. 
Recht feſt und lebhaft. Nach Schluß Die 


Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1 Berliner Wechſel 105k. Hamburger Wechſel 888. Londoner 
Wechſel 1193. Pariſer Wechſel . Wiener Wechſel 953. Finnlandiſche die —. Neue Finnl. 4 % Pfand» 416, 25, Amerikaner 823. 
briefe — 5% Verein. St. Anl. pro 1862 778. Oeſtr. Bankantheile 690. Oeſtr. Kreditaktien 179. arm⸗ 


5%, Metalliques Lit. B. 67. 


Oeſtr. Eliſabeth⸗ 
5 Oeſtr. 1860er Looſe 422. 


Heſſiſche Ludwigsbahn 
634. 1860er Looſe 0 
Oeſtr 


525. 


VI. Stieglitz 74}. 
170. Ruſſiſche iſenbahn 184kf. 


Silberanleihe 1864 584. 
1882er Verein. Staaten⸗Anl. 
Mexikaner — 


* fehlend. 


2 
4 


Schlußkurſe. National⸗Anleihe 563. Oeſtreich. Kreditaktien 753. Oeſtr. 1860er Looſe 72. 


Verantwortlicher Redakteur; Dr. jur, M. M. Jochmus in Poſen. — Druclund Verlag von W. Decker & Comp in Poſen. 


550 905 Juni⸗Juli 62 bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 584 bz., Septbr.⸗Oktbr. 


erdam 104, 25. Böhmiſche Weſtbahn 149, 75. Kreditlooſe 129, 00. 


Abendbörſe 
Staatsbahn 
London, 3. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 
1% Spanier 35. 
Neue Ruſſen 87. 
Türk. Anleihe 1865 34. 
i ampfer „Northern Light“ und „Newyork“ 
myra“ ift ebendaher in Queenſtown eingetroffen. 
Paris, 3. Juni, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. 


Amſterdam, 3. Juni, ugs 4 Uhr 15 Minuten. 
0 
0 
Oeſtr. 1864er Looſe 74. 
Ruſſiſch engl. Anl. von 1862 853. Ruſſiſch⸗engl. Anl. 36 858. 
ſſiſch eng 5% Füssen 55 7 nl. von 1866 858 
6% Ver. St. pro 1882 774. 
Wiener Wechſel 93. Hamburger Wechſel 35. 
Rotterdam, 3. Juni, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. 
Holl. wirkl. 23% Schuld⸗Obl. 55}. 
Ru 6. Stieglitz⸗Anleihe —. 
g. Inland. 3%, Spanier 344. London 3 Monat 11, 84. Paris 3 Monat 46, 90, 


ohe Forderungen ſtellten. Bis heute Mitta Uhr war ungefähr der vierte 
heil des Vorraths mit etwa 15 Thlr. Aufſch a pro Centner gegen das 20 


I circa 1600 Etr. Das cn war Anfonge matt, weil die Verkäufer zu 
ten ſich zwiſchen 70—84 


Jahr vom Markt genommen. Die Preiſe 
Die Wäſchen find mittelmäßig. > 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 3. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide“ 
markt. Weizen loko flau, auf Termine bei geringer Kaufluſt weichen? 
Pr. Juni 5400 % . netto 160 Bankothaler Br. u. Gd., pr. Juli⸗Augu 
Br. 148 Gd. Roggen loko flau. Pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 1 Br. 
u. Gd., pr. Juli⸗Auguſt 102 Br., 101 Gd. Hafer flau. Del matt, lolo 
23}, pr. Oktober 25. Spiritus geſchäftslos, zu 20 angeboten. Kaffe! 
Nun en Sack Santos zu 4—64. Zink ſehr ruhig. — Vergangene 

a gen. 

London, 3. Juni. Getreidemarkt, (Schlußbericht). In engliſchem 
Weizen kein Geſchäft, fremder ſehr ruhig, obgleich wie uin 1 haben. 
Leichte Gerſte feſter. Feine Hafer ſorten 4 Sh. theurer. — Warmer Reg 

Amſterdam, 3. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Near 
W etwas matter. Raps pr. Oktober 688. Rüböl pr. Okibr⸗ 
Dezbr. 38. 

Liverpool (via Haag), 3. Juni, Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: Ungefähr 20,000 Ballen Umfag. Preiſe fteigend: 

Middling Amerikaniſche 113, middling Orleans 112, fair Dhollerah 1 
ar middling fair Dhollerah 9, middling Dhollerah 88, Bengal 7, 900 
air Bengal 8}, Oomra 94, New Oomra 94 a 10. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
Datum. Stunde, Barometer 195° Therm. Wind. Wolkenform, 


über der Oſtſee. 


3. Juni Nachm. 2 27 10% 70 -+2066 | O 2ganz heiter. 
3. Abnds. 10 27° 9, 25 -+1604 | O 2.3 trübe. St., Ni. 
4. Morg. 6 27* 8" 64 14% SSW l heiter. Cu.) 


5 ) Nachts Regenmenge: 17,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 2 Juni 1867 Vormittags 8 Uhr 8 Fuß 7 Zoll. 
” ” BAER . ” 3 4 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 

Den 3. „Juni. Ka u Nr. XI. 10, Schiffer Anton Koslowski, Kahn 
Nr. XI. 976, Schiffer Ferdinand Herfurt, Kahn Nr. I. 11,487, Schiffer 
Karl Newis, Kahn Nr. 1. 10,484, Schiffer Vincent Doſchke, Kahn Nr. Xl- 
127, Schiffer Ludwig Seidler, Kahn Nr. VIII. 591, Schiffer Heinrich 
Michel, und Kahn Nr. XIII. 2207, Schiffer Herrmann Schacht, alle ſieben 
von Stettin nach Poſen mit Kohlen; Kahn Nr. XIII. 874, Schiffer Gollfried 
Zeidler, von Stettin nach Poſen mit Pappe; und Kahn Nr. I. 6698, Schif⸗ 


1800er Looſe 89, 00. Lombard. Girenbaht 


1864er Looſe 78, 60. Silber⸗Anleihe 78, 00. Anglo-Auftrian-Bant 96, 50. Napoleonsd'or 9, 94. 
J Sötub matt. Kreditaktien 185, 90, Nordbahn 167, 00, 1860er Looſe 


„80, Steuerfr. Anleihe 61, 30. 


Sardinier —. Italien. 5 % Rent: 523. Lombarden 164. Mexikaner 
Rufe enen, de 1864 — Fuſſſge Beämienanleihe de 1866 


6% Ver. St. pr. 1 8. 
find aus Nework in Southampton, und der Dampfer „Pal 
3% Rente 70, 60, Ital. Rente 53, 55, Kredit mobilier 


Schwankend. 
ah Metalliques 238. 
ilberanl. 583. 

5% Ruſſen V. Stieglitz 575. 
Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 152}. Ruſſ. 


ketalliques 473, Oeſtr. National» Ang 


5% Öfte. ſteuerfreie Anl. 
0 en 
5% Rufe 


rämien⸗Anl. von 


Oeſtr. National-Anleihe 53}. Oeſtr. 50 lligues 47. Oeſti 
Ruſſ. Geb 182, 00. Nee. Pram Anl. 179, 90. 
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